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Appell des Reichk-erzichungsMi iristers an die Bischöfe
Kobtenz. L3. Juni.

Das Tres ^fen des West markgauesKoblenz - Trier  wurde am Samstag
mit einer großen Kundgebung des Amte;
für Erzieher in Anwesenheit des Reichs-
erzichungsministers Rust  eingeleitet , der inseiner Rede an di? konfessionelle Tvaltnno
des deutschen Botkes erinnerte und dann
ansführte:

Tw früheren Gegner des Nationalsozialis¬
mus haben wenigstens Parole gegen Parole
gesetzt. Demgegenüber fei es eine Absurdität,
wenn man heute im Rheinland der Parole
des Nationalsozialismus den Ruf „Heil
unserem Führer Jesus Christus !" entgegen¬
stelle. Man vergreift sich dadurch
nicbt nur an Deutschland , son¬
dern auch an Gott.  Christus hat ge¬
sagt : „Mein Reich ist nicht von dieser Welt ."
Der Führer aber hat auf seine Fahne ge¬
schrieben: „Für Freiheit und Brot !" ES
kann doch niemand daran zweifeln, daß
diese beiden Grundsätze aus verschiedenen
Ebenen liegen und nichts miteinander zutun haben. Wir wollen den Kultur¬
kampf nicht,  denn Deutschland hat da¬
durch nichts zu gewinnen, sondern nur un¬
endlich viel zu verlieren . Die ein In¬
te r e f f e am Kulturkampf h a Ge n.
sind verbrüdert mit denen , die
früher einInterefse am Klassen¬
kampf gehabt haben.  Wir sind für
Frieden und Gleichberechtigung: Euch dieKirchen, uns die Sportplätze und die Ko¬
lonnen und niemanden sonst! Ich wende
mich an die Vertreter der Kirche,
die Bischöfe , und frage sie noch
e i n m a l. o b s i e m i t m i r z u s a m in e n-arbeiten wollen.

Der Reichsminister schloß unter stürmischer
Zustimmung der Erzieher und HJ .-Führermit dem Appell- Betet in euren Kir¬
chen , aber kämpft unter unseren
Fahnen!
Große Iugendknndgebung
im Koblenzer Stadion

Am Nachmittag sprach Reichserziehungs-
minister Rust  nocheinmal im Koblenzer
Stadion ans der Kundgebung der Staats¬
jugend und des NS .-Lehrerbundes , wobei
er u. a. ausführte:

Wenn heute Adolf Hitler der Welt ver¬
kündet. daß seine Bewegung und sein aut
ihr aufgebautes Volk eine tausendjährige
Zukunft trage , dann wird das zum Teil
nicht verstanden , weil die Menschen das
Wesen des Nationalsozialismus nicht ver¬
standen haben. Unser Führer hat das
deutsche Volk nicht in eine Politische Kon¬
struktion hineingezwängt , sondern zurück-
geführt zu den ewigen Kräften und Quellen,
aus denen m ungezählten Jahrtausenden
die Völker zu allen Zeiten ihr Leben be¬
gründet und gesichert haben. Es gilt füc
unser Volk wie für alle Völker nur der
Vlutstrom . der durch die Jahrtausende bis
zu unserer Generation sich herangewälzt hatund aus dem immer von neuem die Kraft
zum Lebenskampf gewonnen werden muß.
Niemals hat unser Volk auS einer anderen
Kraft sein Leben erhalten als vom Blut und
aus dem Boden seiner heimatlichen Scholle,
die vom deutschen Bauern geschaffen ist

Ich sehe meine Aufgabe darin,
rn diesem Geschlecht der Jugend
Sie Feigheit vor dem körper¬
lichen Einsatz auszurotten.  Das
ist der tiefste Sinn der Leibesübungen , der
betonten Pflege des Sports und der Tur-
lierei. Das Volk marschiert und
lebt , zusammen — nur eins ist
ihm versagt,  es kann infolge seiner
konfessionellen Spaltung nicht in einem
Gottesdienst die Hände zu Gott erheben.
Dr . Goebbels
vor - en Nationalsozialisten der Westmark

Am Sonntag morgen um 9 Uhr begann im
Rahmen des Treffens des Westmarkgaues Ko-
bleM-Trier -Birkeisteld in der Rheinlandhalle

zu Koblenz die Fcsttagung der politi¬
schen Lciier und Führer aller
Gliederungen derPartei.  Tr . Goeb¬
bels ging in seiner Rede davon aus , daß die
Völker immer das seien, was ihre Führung
aus ihnen macht. „Wenn heute eine kleine
Clique, die nnS nicht hindern konnte, den alten
Staat zu stürzen, versucht, sich uns cntgegen-
zus-cllen, jo können wir nur verächtlich sagen:
„Anfänger " ! Was hatten unsere Vorgänger an
vositiven Leistungen auch nur verbucht, um die
Not zn lindern ? Taten , wie der Bau der
Rcichsantobahn, wären früher vom Parlamen¬
tarismus von vorn herein zerredet worden. Sie
haben es falsch gemacht und sind daher gestürzt
worden. Wir machen es richtig und verbitten
uns , Laß sie uns heute dreinreden und uns
dauernd zwischen den Beinen herumlausen ."
tBransender Beifall .) Es sei nicht so- daß die
Regierung die vielen Probleme , die heute noch
ungelöst seien, nicht sehe. Aber es sei fälsch,
viele Probleme gleichzeitig lösen zu wollen. Tie
würden eines nach dem andern angepackt. Dr.
Goebbels kam dann aus die Aufgaben der Par¬
tei und der Wehrmacht zu sprechen, die au,
ganz verschiedenen Gebieten lägen. Es sei unser
Ziel , die volle- Souveräuitär für Deuckchlasie
wieder zu gewinnen und wir wüßten, daß keine
Macht der Welt uns daran hindern könne. Der
Träger dieses Glaubens sei die Partei . Wer sich
daher gegen die Partei wende, der wende sich
gegen Deutschland. Die Partei aber dürfe sich
nicht nur auf die Macht stützen, sondern vor
allem auf die Herzen des Volkes. Dann könne
sie vor das Schicksal hintreten und ihm An¬
rufen : „Wir lassen dich nicht, du segnest unsdenn!"

Frühstück und sonst nichts?
Eden kommt am Donnerstag aus Rom nach

Paris zurück
stl. Paris , 23. Juni

Die amtlichen Mitteilungen über diploma¬
tische Besprechungen Pflegen im allgemeinen
nur genau zu verzeichnen, w a n n ein
Frühstück und ein Diner  zu Ehren
des jeweiligen Gastes stattgefunden und daß
die Aussprache der' bei solchen Gelegenheiten
üblichen „Herzlichkeit"  nicht entbehrt
hat . Ergebnisse solcher Aussprachen erfährt
man erst aus der genauen , oftmals viel-
wöchigen Beobachtung der Presse der betei¬ligten Länder.

Tie Aussprache zwischen dem britischen
Völkerbundsminister Eden,  der in der Nacht
zum Freitag in Paris eingetroffen war , und
dem französischen Außenminister Laval  hat
mcht ganz diesen Charakter getragen . Die
Problemstellung für diese Aussprache war
klarer als sonst. Frankreich hatte sich eine ge¬
wisse Aufregung bemächtigt, weil Groß-
brrtannicn mit dem Deutschen Reich ein Ab-
kommen über das Stärkeverhältnis der bei¬
den Flotten abgeschlossen hatte . An dieser
Aufregung war weniger die Tatsache schuld,
daß dte militärischen Bestimmungen des Ver¬
sailler Diktats als erledigt anzusehen sind —
denn für so dumm darf man auch den Durch¬
schnittsfranzosen nicht arischen, daß er an
Dingen festhält, die in die Gegenwart absolut
nicht mehr passen — als vielmehr die zur
Tatsache gewordene Möglichkeit, daß es in
Europa Außenministerien gibt, die unter Um¬
ständen nicht mehr nach der Pfeife des Quaid'Orsay tanzen.

Immer stärker wird der Eindruck, daß
z. B. Laval unmittelbaren deutsch-französi¬
schen Verhandlungen durchaus nicht ab-
geneigt wäre ; das gleiche gilt von der brei¬
ten Masse des französischen Volkes, allen
voran die Forntkämpfer . die die Lasten des
Krieges in jeder Weise getragen haben. Aber
in Frankreich wird die Politik nicht von
volksverbundenen Männern gemacht, sondern
den stärksten Einfluß besitzen die Ver¬
trauensleute der N ü st u n g s i n d u-
strie und des „Grand Orient de
France , d. h. der Freimaurerei.

Herr Laval muß auch mit diesen Kräften
rechnen.

Berücksichtigt man diese Tatsache, dann
wird man verstehen, daß die Aussprache zwi¬
schen Eden und Laval so gut wie ergebnislos
geblieben ist. Das deutsch - britische
F l o t t e n a b ko m m e n umzuwerfen,
ist auch die französische Politik
nicht mehr iin stand  e. Ihr geht es
darum , zu verhindern , daß dem Flottenpakt
kein Luftpakt folge, ohne die übrigen Fragen
des Londoner Kommuniques vom 3. Februar
1935. also Ostpakt usw. damit verquickt zu
haben.

„ Ursprünglich tollten die Verhandlungen
zwischen Eden und Laval am Freitag ab¬
geschlossen iein. Sie mußten aber am Sams¬
tag fortgesetzt werden. Tie Zeit bis zum
Frühstück reichte nicht; dieses Frühstück war
aber gar nicht für Eden bestimmt, sondern
für den Gesandten Campbell, der in der
näckisten Zeit nach Bukarest geht. Dann tra¬
ten sich Eden und Laval noch einmal . Bis
15.15 Uhr saßen sie beisammen. Inzwischen
unterrichtete Eden seine Regierung telepho¬
nisch. Dann verließ Eden Paris , um sich
nach Rom zu begeben. Zu einer endgültigen
Aussprache wird es erst am Donnerstag
kommen, wenn Eden nach seiner Rückkehraus Rom wieder nach Paris kommt.

Tagesspiegel
Die deutsch- englischen Flottenbespreckmn-

gen sind nunmehr endgültig abgeschlossen.
Eden ist im Laufe des Sonntags in Rom

eingetrosfen.
Dr. Goebbels sprach bei der Sonnwend¬

feier in Heidelberg über „Das Thing als
Kultstätte nationalsozialistischen Glaubens".

Reichserziehungsminister Rust richtete
c'acn neuen Appell an die Bischöfe zur Mit¬arbeit.

Der Große Automobilpreis von Frankreich
wurde von Caraeciola auf Mercedes-Benz
gewonnen.

Im Endspiel um die Deutsche Fußball-
meisterseba?' »chlug FC. Schalke de« VsV.
Stuttgart 6:4.

„Sraf ZeypM"über dem Aemmker
Hamburg, 23. Juni

Das Lustschiss „Graf Zeppelin"  ist
um Mitternacht rn Pernambuco zu seiner
Heimreise nach Friedrichshafen gestartet und
erreichte nach Mitteilung der Deutschen See¬warte um 9.00 Uhr den Aeguator.

Ar TW - KullurWie mi.-soz. Wubenr
Lo'.iäwclldfcisr uns einer Thingställe

Heidelberg, 23. Juni.
Als Kulturstätte nationalsozialistischen Wol-

lens und Glaubens hat am Samstagabend
Reichsminister Dr . Goebbels  die Thing¬
stätte auf dem Heiligenberg bei Heidelberg
der einst ein Wotansheiligtum , dann einen
römischen Merkurtempel und schließlich das
Kloster des Hl. Michael getragen hat . ihrer
Bestimmung übergeben. In etwa einjähriger
Bauzeit ist unter den Händen des Arbeits¬
dienstes. unter Beiziehung von Facharbeitern,
nach den Plänen von Prof . Alker  ein Werk
entstanden , in dem sich die Schönheit der
Landschaft und architektonische Formgebung
wundersam vermählen.
Dos Thingspiel — lehke Skufe national-
sozialistischer Feiergestaltung

Unauslöschlich ist jedem Nationalsozialisten
das Erlebnis der Kampfzeit, das Erlebnis
der Gemeinsamkeit. Dieses Erlebnis wird
auch die Grundlage jeder kulturellen Feier
nationalsozialistischen Gestaltungswillens blei¬
ben: Einmarsch der Fahnen und Standarten
und chorisches Bekenntnis in Wort und
Lied, ganz gleich, ob es sich um eine feier¬
liche Kundgebung im engeren Sinne oder
um die spielmäßige Gestaltung des national,
sozialistischen Bekenntnisses handelt . Ist es
doch das hervorstechendsteMerkmal national¬
sozialistischer Dichtung, daß sie sich nicht an
den Einzelmenschen in „beschaulichen Stun¬
den" richtet, sondern an die große Kampf¬
gemeinschaft. die sie dem ganzen Volke leben¬
dig vermitteln soll. So gestalteten auch bei
der Sonnwendfeier auf dem Heiligenberg die
Dichtungen der jungen Generation die Ein-
heit des Erlebnisses.
Der Arbeitsdienst übergibt fein Werk

Neber 20 000 Menschen drängten sich am
Samstagabend in dem weiten Halbrund vor
den Spielterrassen unter dem klaren Abend¬
himmel . Hell blitzten die Spaten der Ar¬
beitsmänner . denen Gauarbeitsführer Hell
für ihr Werk dankte. Als unter brausendem
Jubel Reichsminister Dr . Goebbels  mit
Gauleiter Wagner  erschien , übergab ihm
am Eingang der Arbeitsdienst die Thing¬
stätte . Kurz spricht Gauleiter und Neichs-
statthalter Wagner,  um dann Reichsmini¬
ster Dr . Goebbels  das Wort zu geben.
Reichsminister Dr. Goebbels spricht

Unendlicher Stolz , der Stolz eines ganzen
Volkes spricht aus den Worten des Reichs¬
ministers . daß ein Werk geschaffen wurde,
das der Anfang einer neuen kulturellen Ent¬
wicklung geworden ist. Und mit dem Stolz
verbindet sich der Dank an alle, die es ge¬
schaffen haben. Hell und klar klangen dieSätze über das weite Rund:

auf dem Heitigenberg bei Heidelberg— Dr. Goebbels
spricht

..Mit diesem monumentalen Ban buben
wir unserem  Stil und unserer  Lebens-
auffassung einen lebendigen, plastischen nnd
monumentalen Ausdruck gegeben. In Hun¬
derten von Jahren werden die Menschen an
diesen Steinen die Gestaltungskraft unserer
Zeit lesen können und sie werden bewundernd
stillstehen vor den Menschen, die das ge'ickas-
sen haben. Denn man muß Unmög¬
liches wagen , um Großes zu
vollbringen . . ."

„Diese Stätten sind in Wirklichkeit
die Landtage unserer Zeit,  Dondiesen Steinen aus wird das neue kulturelle
Leben Deutschlands entspringen . Denn die
Kultur , die wir wollen, gehorcht keinem
Kommando , sondern im ewigen Wachstum
wird sie sich entwickeln müssen. Es wird
e i n m a l derTag kommen,wo das
deutsche Volk zu diesen steiner¬
nen S t ä t t e n w a n d e l t , u m si ch a u s
ihnen in kultischem Spiel zu
seinem unvergänglichen neuen
Leben zu bekennen . . ."

„Mein besonderer Dank gilt allen den
Soldaten des Arbeitsdienstes.
Der Bau wurde geschaffen von Männern des
Nationalsozialismus im Geiste des Natio¬
nalsozialismus . Denn was ist der Ar-
beitsdienst anderes als die Verkörperung
unseres Willens und unserer Entschlossenheit.
Der Arbeitsdienst ist heute der
Stolz unseres Volkes.  Sie treten
vor das Volk hin als die Avantgarde
einerrevolutionärenNatiön . . ."

„Heute sehen wir über Deutschland die
Sonne wieder aufgehen und feiern heute
mit tiefer Inbrunst und starker Freude das
Fest einer Sonnenwende in dem Bewußtsein,
daß sich in der Tat die Sonne gewendet hat
und daß sie die Verkünderin einer neuen
Zeit in Deutschland ist. Wir brauchen
uns dieser Zeit nicht mehr zu
schämen.  Wir haben zwar nicht sovielKanonen wie die andern , aber was uns
den anderen überlegen macht,
ist dieser konzentrierteLebens.
Wille , der heute in Deutschland
durch einen Mann verkörpertwird.
Das Weihespiel

An die Rede des Reichsministers Dr.
Goebbels  schloß sich das Weihespiel zur
Sonnwendfeier an . Dichtung und <Awr . ge-
tragen vom Kampf und vom Glauben an
die Bewegung , gipfelten im Deutschland- und
Horst-Wesiel-Lied. Dann fielen die Kränze
M den Holzstoß; HJ .-Gebietsführer Kem¬
per  sprach den Weihespruch — und hellauf
loderten die Flammen in den nächtlichen
Himmel . Zapfenstreich und Niederländisches
Tankgebet beendeten die Weihestunde.

r ^
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Unerwarteter Besuch in Wittenberg

Wittenberg . 23. Juni.
Samstag vormittag traf unerwartet der

Führer und Reichskanzler in
Wittenberg  ein . um die 83 Schwerver¬
letzten des Explosionsunglücks zu besuchen.
Der Chefarzt des Paul -Gerhard -Stiftes de-
richtete über das Befinden jedes einzelnen
von den Verunglückten und sprach die Hoff¬
nung auS. nunmehr alle Schwerverletzten
durchbringen zu können. Der -Führer trat
dann an das Bett jedes einzelnen, drückte
ihm die Hand , fragte nach feinem Befinden
und ließ sich vom Kreisleiter über die
soziale Lage und über die getroffenen Für¬
sorgemaßnahmen berichten. Die Freude der
Verletzten über den unerwarteten Besuch des
Führers war unbeschreiblich. Soweit sie da¬
zu imstande waren , erhoben sie die Hand
zum deutschen Gruß ; versuchte sick einer zu
erheben, so drückte ihn der Führer unter
freundlichem Zuspruch wieder in die Kissen.

Nach der Besichtigung der Kinderabteilung
und der Säuglingsstation bat der Führer
den Chefarzt noch einmal sehr dringend,
alle Mittel der ärztlichen Kunst anzuwenden.
rmd alles zu tun . was zur Wiederherstellung
der todesmutigen Männer und Frauen ge¬
schehen könne. Bei der Abreise dsS Führers
wurde er von einer nach Tausenden zählen-
den Menschenmenge begeistert begrüßt.

Die Zahl der bei dem Explofionsunglück in
Reinsdorf Getöteten bzw. ihren Verletzungen er¬
legenen beträgt 68. Die Zahl der Schwerver¬
letzten beträgt 96, die der Leichtverletzten 628.
S4 Werksangehörige werden noch vermißt ; mit
ihrem Tod muß leider gerechnet werden.

Stk Führer beim festlichen Abschluß
-er Neichs-Lheater Festwoche

Hamburg . 23. Juni.
Die Reichs-Theater -Festwoche fand am

Sonntag abend mit der Festaufführung von
Richard Wagners ..Meistersingern" ihren
Abschluß. Der Führer und Reichskanzler
ist aus diesem Anlaß persönlich nach Ham¬
burg gekommen, um durch seine Anwesenheit
dem festlichen Tage die besondere Weihe und
Bedeutung zu geben.

Wie ein Lauffeuer verbreitete sich am
Sonntag die Kunde durch die Stadt , daß
der Führer in ihren Mauern weile und un¬
geheure Massen von Volksgenossen eilten
zum Hafen zu den St . Pauli -Landungs-
brücken. wo der Führer , der bereits am
späten Samstag abend in Hamburg ein¬
getroffen war . am frühen Nachmittag von
einer Fahrt ans der Nnterelbe
zurückkehrte. Unbeschreiblicher Jubel scholl
dem Führer entgegen, als er in Begleitung
von Reichsstatthalter Gauleiter Kauf¬
mann.  dem regierenden Bürgermeister
Krogmann  und leitenden Hamburger
Männern von Staat . Partei und Wehr¬
macht die Landungsbrücken verließ . Stehend
im offenen Kraftwagen fuhr der Führer so¬
dann durch die von unzähligen Tausenden
jubelnder Volksgenossen dicht gefüllten Stra¬
ßen der Stadt zum Hotel „Adlantik ".

Um 18 Uhr begab sich der Führer zur
Hamburgischen Staatsoper . um der „Mei-
stersinger"-Ausführung beizuwohuen.

VahnbreKen-e Erweiterung
-es Rotwehrrechts

Berlin , 23. Junt
Eine bahnbrechende Erweiterung des Not-

wehrrechtes von Vorgesetzten gegen Unter¬
gebene hat kürzlich grundsätzlich  das
Reichsgericht ausgesprochen. Ein Standort¬
führer einer nationalsozialistischen Gliede¬
rung hatte bei Pflichtgemäßem Einschreiten
gegen einen Untergebenen diesen in Abwehr
eines tätlichen Angriffs tödlich verletzt. Das
Schwurgericht verneinte die Notwehr ; das
Reichsgericht bezeichnet? diese Auffassung des
Notwehrrechtes als eng und erklärte , daß der
Standortführer berechtigt und verpflich¬
tet  gewesen sei, Ansehen und Belange der
in ihm verkörperten Befehlsgewalt zu ver¬
teidigen.

Das deuW'knglWe
Fkontkümmertremn ja VriMo«

Brighton , 23. Juni.
Das deutsch-englische Frontkämpfertreffen

in Brighton erreichte am Samstagabend
einen festlichen Höhepunkt auf einem von der
englischen „British Legion" veranstalteten
Bankett . Hunderte von englischen Front-
kämpsern sowie der Unterhausabgeordnete
von Brighton , Sir Cooper Rawson.  der
Bürgermeister von Brighton , General Lloyd
und andere waren erschienen. Auch der
kandesgruppsnführer der NSDAP .. Bene,
war anwesend.

Zu Beginn der Veranstaltung wurde un¬
ter großem Beifall ein Glückwunsch¬
telegramm des Prinzen von Wa-
les  verlesen . Nach einem schweigenden
Toast aui die Kriegsgefallenen sprach 'als
Vertreter des deutschen Botschafters. Bot¬
schaftsrat Fürst Bismarck.  Nach einem
Sieg -Heil der deutschen Besucher auf ihre
Gastgeber, setzte sich auch der englische Front-
kämpserhauptmann Mac Cabe  für eins
festere und stärkere deutsch-englische Freund¬
schaft ein. Die englischen Gastgeber brachten

Sann ein dreifaches HiPP-HiPP-Hurra aut
die Gäste aus und sangen zu ihren Ehren
das Lied ..Er ist ein fröhlicher, guter Kame¬rad ".

Der Führer der deutschen Abordnung.
Walter Klein - Korres.  sagte in seiner
Ansprache u. a.: Die anwesenden deutschen
Frontkämpfer seien die Friedensboten
des neuen Deutschlands.  Unter
großem Beifall der Anwesenden wurde Wal-
ter Klein-Korres zum Ehrenmitglied
der British Legion.  Abteilung Brigh¬
ton . ernannt . Ein Vertreter der Britisch
Legion übergab dem deutschen Konsul Put -
litz die Papiere , die bei einem gefallenen
deutschen Soldaten aufgefunden worden
waren , um sie seinen Hinterbliebenen zukom¬
men zu lasten. Der Unterhausabgeordnete
Sir Cooper Rawson  erklärte : Ich
glaube , daß dieseVersammlung
eine  weitreichende Wirkung
haben  wird.

Zum Schluß der Versammlung wurden
deutsche und englische Volkslieder gesungen
und alle Anwesenden beschlossen den Abend
bei Tanz und gemütlichem Beisammensein.

Deutsch-britische zisttr»-
MWMmaen BaeMvAn
Botschafter von Ribbentrop berichtet dem

Führer
London. 23. Juni

Die deutsch-britischen Flottenverhandlun¬
gen wurden am Samstag abgeschlossen. Um
11 Uhr verließ die deutsche Abordnung
London im Flugzeug und traf um 14.30
Uhr in Hamburg ein, wo Botschafter von
Ribbentrop dem Führer in Anwesenheit des
Oberbefehlshabers der Kriegsmarine . Ad¬
miral Dr . h. e. Naeder , Bericht erstattete.

Ueber den Abschluß der Flottenverhand¬
lungen wurde folgendes Kommunique aus¬
gegeben: „Die Besprechungen zwischen den
deutschen und englischen Vertretern seit der
Veröffentlichung des Notenwechsels vom
18. Juni haben in demselben freundschaft¬
lichen Geiste wie die früheren Besprechungen
mit anderen Regierungen stattgesunden . Ein
umfastender Meinungsaustausch fand über
Fragen , wie die zukünftigen quali¬
tativen Begrenzungen und zu¬
künftige Bauprogramme  statt , und
eine Darlegung sowohl der Stellungnahme
Deutschlands als auch der Vorschläge der
englischen Regierung bezüglich eines zu¬
künftigen allgemeinen Abkommens über
Flottenbegrenzung wird vertraulich  den
Regierungen der anderen interessierten
Mächte in den zukünftigen Besprechungen
deren Vertretern mitgeteilt . Der Meinungs¬
austausch zwischen der deutschen und der
englischen Regierung hat selbstverständlich
pro .v isorischen  Charakter , da spätere
Entscheidungen auf einer zukünftigen inter¬
nationalen Flottenkonferenz von der
Haltung anderer Mächte ab-
hänge n."

WWnWes Gespräch unertvimW!
Eden in Nom

in . Rom. 23. Juni.
Am Sonntag ist der englische Völkerbunds¬

minister Eden in Rom eingetroffen. Wenn
auch die römische Presse diesem Besuch große
Aufmerksamkeit widmet , ist dies nicht als
Nachlasten des bisher im Vordergründe ste¬
henden Interesses an der abessinischen Frage
zu deuten, da ausdrücklich erklärt wird , daß
die Entschuldigung des abessinischen Außen¬
ministers in der italienischen Gesandschast zu
Addis-Abeba wegen des kürzlichen Flaggen¬
zwischenfalles absolut nicht als Abschluß des
Zwischenfalles betrachtet wird . Andererseits
läßt man in den politischen Kreisen Roms
keinen Zweifel darüber , daß
ein ? Besprechung der abessini-
scheu Fragen durchaus uner¬
wünscht  i st. Vielmehr glaubt man . daß
die Frage der italienisch-französischen Flot¬
tengleichheit im Vordergrund stehen werde:
im übrigen warnt die römische „Tribuna"
vor Illusionen und hält eine Wiederkittung
der Front von Stresa für unwahrschein¬
lich.

In der abessinischen Konfliktssrage hat es
einiges Aussehen erregt , daß nach der ameri¬
kanischen Neutralitätserklärung , die mit der
Ankündigung der Zurückziehung des ameri¬
kanischen diplomatischen Vertreters aus
Addis-Abeba verbunden war . nunmehr auch
— nach einer Meldung der Londoner „News
Chronicle" — alle Vorbereitungen zu Abbe¬
förderung der in Abessinien lebenden Eng¬
länder getroffen worden seien und zu diesem
Zwecke große militärische Transportflugzeuge
in Aegypten bereit stehen sollen.

Ser jranzöMe Rekordfernflus
nach Guinea sealM

Paris , 23. Juni
Das französische Wasserflugzeug „Kreuz

des Südens ", das von Cherbourg zu
einem Rekordfernflug nach Französtsch-
Guinea gestartet war . ist aus dem Casa-
manche-Fluß in Französisch-Guinea ge¬
wassert und hat damit den von Italien im
September 1934 ausgestellten Langstrecken¬
rekord für Wasserflugzeuge gebrochen. Das
Flugzeug hat etwa 5000 Kilometer zurück¬
gelegt: der italienische Rekord betrug 4132Kilometer.

Württemberg
Starke an- frohe Augen-

'DaS Deutsche Jugendfest in Stuttgart
Stuttgart . 23. Juni.

Zum drittenmal feierte am Samstag und
Sonntag zur Sommersonnenwende die
deutsche Jugend das Deutsche Jugend-
fe  st. War der Samstag dem Jungvolk
Vorbehalten, so traten am Sonntag die
Hitler -Jugend und der BdM . mit den älte¬
ren Schülern in Stadt und Land aus den
Sportplätzen zu den Wettkämpfen an . Mit
großem Eifer hatten sich die Jungen und
Mädel aus diesen Tag vorbereitet , winkt
den Siegern doch als Belohnung eine Ehren¬
urkunde mit der Unterschrift des Führers
oder eine Ehrennadel.

Prächtiges Sommerwetter begünstigte am
Sonntag die Durchführung der Wettkämpfe.
Schon am frühen morgen wurde es lebendig
in den Straßen und von allen Seiten zogen
die Jungen und Mädel zu den Kampfplätzen.
Hochbetrieb herxschte vor allem auf der Adolf-
Hitler -Kampfbahn und auf den Sportplätzen
in Degerloch.

Zur Eröffnung der Kämpfe des Bannes
119 in der Adolf-Hitler -Kampfbahn hatten
sich auch Gebietsführer Sundermann
mit seinem Adjutanten Tröstel  und dem
Führer des Bannes 119 Maier  eingesun¬
ken. Der Leiter der Uebungen. Unterbann-
sührer Stockinger.  eröffnete den Fest¬
tag der Deutschen Jugend mit einer kurzen
Ansprache, in der er auf die Aufgabe der
HI ., in diesen Kämpfen ihre Leistungsfähig¬
keit und ihren Leistungswillen zu zeigen, hin¬
wies. Nach dem Lied der HI . „Vorwärts"
wurden die Flaggen feierlich gehißt. Dann
nahmen die Uebungen im Mannschafts-
dreikamPf.  der bei den Jungen im Keu¬
lenweitwurf . Hundertmeterlauf und Weit¬
sprung bestand, ihren Anfang . Die Kämpfe
nahmen den ganzen Vormittag in Anspruch.
Den Abschluß bildete die Siegerehrung

Am Abend klang das Fest der Deutschen
Jugend aus in mächtigen Sonnwend¬
feiern  auf verschiedenen Höhen rings um
die Stadt , die die HI . zusammen mit den
Amtswaltern der Partei , der SA .. SS . und
Studentenschaft veranstaltete . Die Feiern,
bei denen Führer der Partei und der HI.
das Wort ergriffen und die durch Gesänge
und Sprechchöre der HI . umrahmt waren,
waren angesichts der lodernden Feuer , die
weithin durch die nächtliche Heimat leuch¬
teten. ein feierliche ^ ^ enntnis für Volk.
Vaterland und Führr.
Fachtagung-er Friseure in Tübingen

Tübingen , 23. Juni . Die an Stelle der bis¬
her allgemein üblichen Verbandstage ge¬
tretene Arbeitsfachtagung des württ .-hohenz.
Bezirksverbands deutscher Friseure , die über
Sonntag in Tübingen stattfand , erwies sich
als überaus wertvoll und befriedigend. Das
Programm war kurz und klar . Es fanden
sich die Verantwortlichen für die wichtigsten
Aufgaben zusammen, um aus berufenem
Munde wissenswertes Material für das wei¬
tere Schaffen entgegenzunehmen. So sprachen
vor allem Reichsfachwalter Meißner,  Ber¬
lin und der Reichsinnungsmeister Renz  über
aussetzungen für die Aufbauarbeit bezeichnten
programmatische Fragen . Als wesentliche Vor-
beide Redner Disziplin, fachliches Können und
stete Sorge für den' geeigneten Nachwuchs.

Landeshandwerksmeister Bätzner  und
Bezirksinnungsmeister ' Walz - Ulm.  der die
Tagung leitete, betonten vor allem den Wert
der Erziehung zur Volksgemeinschaft. Dr.
Eckert überbrachte die Grüße des Wirt-
fchaftsministeriums und des Tübinger Ober¬
amts . Von Tübingen fprachen Oberbürger¬
meister Scheef und Obermeister Müller.

Die Tagung bot eine reichhaltige Aus¬
stellung von Tages- und Abendfrisuren. Auch
wurde ein öffentliches Schaufrisieren der
Tübinger Friseure und der der Landesinnung
veranstaltet. Ferner ein Ausscheidungsfrisieren
für die Reichstagung in Saarbrücken. Dabei
erhielten die ersten Preise bei den Tages¬
frisuren Stuttgart,  während Cannstatt
einen zweiten und Heilbronn einen dritten
und vierten Preis nach Hause brachten. Auch
bei den Herrenfrisuren schnitt Stuttgart am
besten ab. Das gesellige Zusammensein am
Sonntagabend wurde durch Gesangsvorträge
bereichert.

Eßlingen . 22. Juni . (2 4 -R a t s h e r r e n
in Eßlingen .) In einer kurzen Be-
ratung mit den Stadträten wurde die auf
Grund der Gemeindeordnung vorgeschrie¬
bene Hauptsatzung  sestgelegt . die für
Eßlingen nur zwei Paragraphen enthält.
Der eine bestimmt. daß in Eßlingen zwei
ehrenamtliche erste Beigeordnete tätig sein
sollen, und der zweite, daß die Zahl der
Ratsherren 24 beträgt . Am Schluß wies
Oberbürgermeister Dr . Klaiber  daraus
hin . daß der Reichsstatthalter bei der Er¬
öffnung der Wasserstraßenausstellung sich
klar für Weiterführung des Nek-
karkanals durch Württemberg
ausgesprochen habe. Eßlingen müsse deni
Neichsstatthalter für dieses Sicheinsetzen
dankbar sein. Denn die Stadt , die beim
Neckardnrchstich erhebliche Opfer gebracht
habe, müsse Interesse daran baben . daß der
Kanal nicht im Badischen stecken bleibe

Eßlingen . 23. Juni . (Ein W i e s e n st n ck
in Bewegu n g.) Am Eisberg  haben
laut „Eßlinger Zeitung " die Abgleitungenan der bekannten Nntickninasstelle immer

! noch nicht ausgehört . Es bedarf nur eines
Plötzlichen starken Wasserandrangs , etwa
bei einem Gewitter , um wiederum größere,
bereits gelockerte Bodenstücke in Bewegung
zu setzen. Noch augenfälliger ist aber die
dauernde Aufweichungsarbeit des Masters
in dem Knollenmergelgelände zwischen dem
unfertig gelassenen Spielplatz des Turner-
bundes oben aus der Höhe und dem Eis¬
bergwald unten . Hier befindet sich gleich
ein ganzes Wiesen stück im Ab¬
wart sgleiten  und hat Grasnarbe.
Bäume und Wege mit sich genommen^

Kirchheim u. T.. 23. Juni . (Gute
Kunde .) In seiner Sitzung am Freitag
beschloß der Gemeinderat  bei der Vor.
anschlagsberatung für das Rechnungsjahr
1935 die Gemerndeumlage  von seit-
her 23 Prozent auf 22 Prozent und die
Bürgersteuer ab 1. Januar 1936 von seither
800 Prozent auf 500 Prozent zu senken.
Dies wird von der Einwohnerschaft natur¬
gemäß lebhaft begrüßt.

Schlierbach. OA. Göppingen . 22. Juni.
(Gemäldefund in der Kirche .) Bei
den gegenwärtigen Erneuerungsarbeiten im
Chor der Kirche kamen drei teilweise
noch guterhaltene Gemälde  unter
dem Verputz an den Gewölbeschlußsteinen
zum Vorschein. Tie Gemälde stellen die
Mutter Gottes mit Kind. St . Georg und
St . Sebastian dar . Aus Beschluß des Kir¬
chengemeinderats sollen die Altertümer wie¬
der erneuert werden, damit sie der Nachwelt
erhalten bleiben. Aus Bretterverschalungen
auf der Bühne kamen weiter drei große
Holztafeln , die Christus und je zwei Apostel
darstellen , ans Tageslicht . Auf der einen
Tafel befindet sich Philippus und Bartholo¬
mäus , auf der anderen Thomas und Mat¬
thäus . Von einer vierten Tafel ist nur noch
die Hälfte mit St . Andreas vorhanden . Auch
diese Funde werden wieder in der Kirche
Aufstellung finden.

Uhingen, OA. Göppingen . 22. Juni.
(N e u e s O r t s w a p p e n.) In der letzten
beratenden Sitzung mit den Gemeinderäten
wurde eine Mitteilung der Württ . Archiv-
direktion bekanntgegeben, wonach das Orts¬
wappen in rotem Feld einen weißen Quer¬
balken (Anspielung auf die durch die Ge¬
meinde fließende Fils ) und in der linken
oberen Ecke ein silbernes Viereck, das Wap¬
pen der Herrschaft Aichelberg, zu der Uhingen
früher gehörte, enthält . Die Ortsfarben sind
grün -weiß.

Göppingen , 22. Juni . (Weitere Ab¬
nahme der Arbeitslosenzahl .) Wie
das hiesige Arbeitsamt bekanntgibt , ist die
Zahl der Arbeitslosen in seinem Bezirk im
Monat Mai um insgesamt 192 zu¬
rückgegangen.  Ein großer Teil dieser
neu untergebrachten Arbeitskräfte hat sich
der Landwirtschaft  zugewendet . Ob¬
wohl über 100 Knechte. Mägde und Land-
Helferinnen sowie Landhelfer vermittelt wvr-
den sind, ist die Nachfrage nach weiteren
Kräften lebhaft.

Utzmemmingen OA. Ellwangen, 23. Juni.
(U n g l ü cks f a l l.) Beim Anschießen des
Fronleichnamsfestes ereignete sich hier ein be¬
dauerlicher Unfall. Während früh 4 Uhr vor
dem Angelusläuten die ersten drei Schüsse gut
vor: statten gingen, ging beim zweiten Schie¬
ßen ein Schuß zu früh los. Die Ladung traf
den 67 Jahre alten Vinzenz Traber an die linke
Schulter , wodurch dieser erhebliche Brandwun¬
den erlitt . Traber übt schon nahezu 50 Jahre
das Amt eines Schützen aus.

Ulm, 23. Juni . (VonderStadtmauer
ab ge stürzt .) Der jugendliche Handstand¬
künstler Karl Scheck der Akrobatengruppe der
Sportvereinigung 1889 ist am Mittwoch ver¬
unglückt. In hilfsbereiter Weise wollte er einer
Frau den entfallenen Teppichklopfer zurück¬
holen. kletterte über die Stadtmauer und hielt
sich an einem Zaun fest. Ein Zaunstecken brach
ab, wobei der Knabe ausrutschte und die acht
Meter hohe Mauer abstürzte. Ein recht un¬
glücklicher Armbruch machte eine Ueberfüh-
rung ins Johanneum notwendig.

Enderbach. OA. Welzheim, 23. Juni.
(Wohnhaus abgebrannt .) Am
Samstag nacht ist das Wohngebäude der
Gottfried und Jakob Münz,  Landwirte
hier , in Brand geraten . Das Feuer wurde,
als es schon weit vorgeschritten war . durch
einen Nachbar bemerkt. Die rasch herbei¬
gerufene Feuerwehr Enderbach auf Adel¬
stellen wendeten das Feuer von den benach¬
barten Gebäuden ab, während die Bevölke¬
rung das Vieh und das Inventar , soweit
letzteres noch möglich war . rettete. Auch die
Alfdorfer Feuerwehr kam mit einem Zug zu
Hilfe. Als die Feuerwehr Pfahlbronn mit
ihrer Motorspritze anrückte und große Was¬
sermassen auf das Brandobjekt schleuderte,
war eine weitere Ausdehnung des Feuers
nicht mehr zu befürchten. Der Schaden be¬
trägt für Hochbau rund 13 000 RM . Mobi¬liar rund 10 000 NM. Das Gebäude ist
ganz abgebrannt.

Balingen , 23. Juni . (Wenn man links
fährt .) Am Freitag fuhr in Steinhofen
Fräulein Emma Leuk Hardt  aus Ost¬
dorf. die in England bedienstet ist und für
kürzere Zeit in ihrem Heimatort verweilen
wollte, auf der Rückfahrt vom Hohenzoller
(vermutlich weil sie die linke Fahrbahn inne¬
hatte ) auf einen Personenwagen auf und zog
sich dabei sehr schwere Verletzungen zu. Den
Verletzungen  ist die Verunglückte schon
nach kurzer Zeit erlegen.  Sie hatte tra-
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gtscherweise auch hier vle rn Engiano ge¬
wohnte Fahrweise auf der linken Straßen¬
seite nicht sofort ablegen können.

Heubach, OA.Gmünd , 23. Juni . (Schwere
Unfälle .) Der bei Gipsermeister Adolf
Baumann beschäftigte, verheiratete Eugen
Hoffmann  stürzte in Ausübung seiner
Arbeit im städt. Neubau „Farrenstall " so
unglücklich die Kellertreppe hinab , daß er sich
schwere innere Verletzungen zu¬
zog.  Er konnte sich noch nach Hause
schleppen, wo er alsbald zusammenbrach. Der
Arzt ordnete seine Ueberführung ins Gmün¬
der Spital an . Bei der sofort vorgenomme¬
nen Operation mußte eine Niere entfernt
werden. — Ein weitaus tragischeres Geschick
traf den verheirateten , ebenfalls im Gmün¬
der Spital untergebrachten Polizeiwachtmei¬
ster Gustav Braun.  Während seines
Urlaubs , den der in Karlsruhe Lebende
in Heubach mit Frau und Kind zubrachte,
zog er sich durch unglückliche Umstände eine
unbedeutende Verletzung an der rechten Hand
zu. Die Folge war eine so starke Blutver¬
giftung,  daß schon nach wenigen Tagen
der rechte Arm abgenommen  werden
mußte . Da die Vereiterung aber schon aus¬
gedehnte Formen angenommen hat , besteht
wenig Hoffnung aus Erhaltung seines Lebens.

Französische Frontkämpfer
in Württemberg

Stuttgart,  23 . Juni . Als erste größere
Frontkämpsergruppe aus Frankreich kamen am
Sonntag abend 44 französische Kriegsbeschä¬
digte nach Stuttgart , wo sie für eine Woche
Gäste von Herrn Dr . h. c. Robert Bosch sind.
Es handelt sich um Mitglieder der Vereinigung
des Unterstaatssekretärs Delsue, der durch seine
Bemühungen zur Besserung der Beziehungen
zwischen Frankreich und Deutschland bekannt
ist.

Die französischen Gäste wurden heute früh
9.30 Uhr auf der Rheinbrücke bei Kehl von
einer Abordnung der Firma Robert Bosch-
Stuttgart unter Führung von Direktor De¬
ika t i n auf deutschem Boden herzlich willkom¬
men geheißen. In großen Omnibussen ging
dann die Fahrt nach Baden-Baden, wo bei
einem kurzen Aufenthalt die Kuranlagen be¬
sichtigt wurden, und dann weiter nach Bad
Wildbad, wo die Gäste von dem Führer der
deutschen Kriegsopferversorgung Oberlind¬
ober,  dem Presseleiter der NSKOV ., Dr.
Dick , und dem Gauamtsleiter der NSKOV.
für Württemberg und Hohenzollern, Standar¬
tenführer Greß,  erwartet wurden.

Der Empfang der Gäste durch ihre deut¬
schen Kameraden und die Vertreter der Be¬
hörden und der Partei war überaus herzlich
und kameradschaftlich. Bei einem gemeinsa¬
men Essen im Sommerberghotel begrüßte
Neichskriegsopferführer Oberlindober
die „Kameraden aus dem anderen Graben"
namens der alten deutschen Frontsoldaten
und der Kriegsopfer und wies darauf hin.
Laß die französischen und deutschen Front¬
kämpfer sich schon seit über 20 Jahren ken¬
nen . Die ehemaligen Frontsoldaten aus bei¬
den Lagern hassen sich nicht, sondern achten
sich. Es ist notwendig, diese gegenseitige Ach¬
tung der Frontsoldaten auch auf die Völker
und vor allem auf die junge Generation
dieser Völker zu übertragen . Die alten Front¬
kämpfer sind verpflichtet, vom Frieden zu
sprechen, denn sie kennen den Krieg, besten
Folge im Weltkriege 10 Millionen Holzkreuze
waren . In Deutschland will niemand einen
Krieg. Reichskriegsopferführer Oberlindober
schloß mit dem Wunsch, daß die Kriegsopfer
sich immer mehr näher kommen und ein¬
ander helfen. Namens der Gäste dankten
verschiedene Vertreter für die überaus herz¬
liche und liebenswürdige Aufnahme.

Nach dem Besuch der Badeeinrichtungen von
Wildbad fuhren die Gäste mit ihren deutschen
Kameraden über Hirsau, Calw, Böblingen nach
Stuttgart , wo sie im Laufe des Abends eintra¬
fen. Bei einem kurzen Rundgang durch die
Stadt legten die Gäste zu Ehren der deutschen
Gefallenen am Denkmal des ehemaligen Gre¬
nadierregiments Königin Olga (1. Württ .)
Nr . 119 einen Blumenstrauß mit einer Schleife
in den französischenFarben nieder. Dann
folgten sie einer Einladung der Firma Robert
Bosch in den Bahnhofturm , an der auch
Reichskriegsopferführer Oberlindober teil-
nahm.

Ein offizieller Empfang der französischen
Gäste findet am Montagvornütlag im Stadt¬
garten statt.

Pforzheim, 22. Juni . (Dies und das .)
In der Nacht zum Donnerstag wurde nach
dem Polizeibericht ein 60 Jahre alter ver¬
heirateter Mann in einem Gebüsch an der
Kanzlerstraße erhängt aufgefunden . Dieser
hatte zuvor in drei Zimmern seiner Woh-
nung Feuer angelegt, das jedoch von einem
Hausbewohner rechtzeitig entdeckt wurde
und gelöscht werden konnte. — Wegen eines
unflätigen Witzes, den er in einer hiesigen
Wirtschaft erzählt hatte , wurde ein 53 Jahre
alter verheirateter Mann von hier von der
Polizei sestgenommen und wegen groben Un-
,fugs mit 14 Tagen Haft bestraft . Die Strafe
mußte sofort angetreten werden.

Lebe/ 8Wüten späte/
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Nagold, den 24. Juni 1935.
Die Erziehung besteht nicht bloß in

d:r Lehre, in dem Beispiel, in der
T .bung, sondern auch in der Strafe.

*

Ergebnis von Prüfungen im Husbeschlag
Die Prüfung im Hufbeschlag haben u. a. be¬

standen: August Buhler aus Oeschelbronn,
Kreis He. renbrg; Theodor Fischer aus Wei¬
tin  g e n, Kr. Horb, Albert Kaiser aus Ilgen-
bach,  Ede . Baiersbronn ; Friedrich Mast aus
Altbulach  Kr . Calw ; Wilhelm Mayer aus
Bondorf  Kr . Herrenberg.

*

Fachkurse:
Das Landesgewerbeamt beabsichtigt in den

nächsten Monaten in Stuttgart folgende Lehr¬
gänge zu veranstalten:
1. für Flaschner. Kupferschmiede. Mechaniker,

Schlosseru. Schmiede über Autogenschweißen.
Anmeldefrist: 30. Juli 1935.

2. für Herrenschneider über a) Musterzeichnen
und Zuschneiden: b) praktische Verarbeitung
von Anzügen. Anmeldefrist: 28. Juli.

3. für metallverarbeitende Berufe. Anmeldefrist:
24. Juli.

4. für Schreiner über as Fachzeichnen: b) Pfle-
"ge und Bearbeitung des Holzes, Furnier¬
technik: cs gesamte Oberflächenbehandlung
des Holzes (Beizen, Mattieren , Polieren,
Spritzverfahren, Streichlacke). Anmeldefrist:
26. Juli 1935. beim Fachkurs-Sekretariat des

Landesgewerbeamts. Stuttgart -» , Kanzleistr.
19, Fernsprecher 215 41.

Wochenrückschau
Ter Kreislauf des Jahres hat sich in ver¬

gangener Woche zur Hälfte erfüllt, die kürzeste
Nacht liegt hinter uns : wir haben Sommer¬
sonnenwende  gefeiert und damit gleichzei¬
tig das „Fest der Deutschen Jugend ".
Die Ortsgruppe Nagold der NSDAP , hielt ihre
Mitgliederversammlung  und derNS .-
Lehrerbund  seine Kreistagung ab. - Ein
ganz außergewöhnliches Ereignis war die E i n-
quartierung  der Cannstatter Reiter , welche
für die Jahrgänge 1914/15, deren Musterung
auf 15. bis 18. Juli ausgeschrieben ist. einen
guten Vorgeschmack bedeutet. — Betriebs¬
ausflüge  wurden unternommen von den
Firmen Gebrüder Harr , Schwarzwälder Seifen¬
fabrik, Schwarzwälder Tuchfabrik und Ver¬
einigte Deckenfabriken. — Die Katholiken feier¬
ten Fronleichnam  als hohen Feiertag —
Samariterinnen in ihrer kleidsamen Tracht sam¬
melten zum Rot kreuztag - - die „Spork'-
schen Jäger " waren und sind heute noch im
Tonfilmtheater  zu sehen. Die 1. Fuß¬
ballmannschaft des VfL. Nagold spielte in
Schwann im Vorspiel um die Kreismeisterschaft
1:1; während die 2. Mannschaft den Fußball-
verein Kürnbach hier zu Gaste hatte , es war
auch hier ein Unentschieden1:1.

Dom Rathaus
Nächste öffentliche Gemeinderatssitzung am

Dienstag, den 25. Juni 1935, nachm. 4 Uhr.

Hitler-Jugend-Freizeit-Aktion
Den Ortsgruppen und Stützpunkten der NS.-

Volkswohlfahrt gehen in de nächsten Tagen die
Listen über die Hitler -Jugend -Freizeit-Aktion
(von dem Unterbannführer) und der Ringfüh¬
rerin des BdM.) zu. Die Listen sind sofort aus¬
zufüllen (Sp . 4) und hieher zurückzusenden. Im
übrigen wird auf die Gauverfügung Nr. 6/35
S . 4 Abt. Wohlfahrt verwiesen.

Nagold, den 21. Juni 1935.
Kreisamtsleitung-*

Deutsche Arbeitsfront. Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für die Gefolgschaftsmit¬

glieder in der DAF. hält am Mittwoch vormit¬
tag von 11 bis 12 Uhr eine Sprechstunde ab.

„Gau-Orgamkationsamt
Betr . Beschaffungsvorhaben.

Unter Hinweis auf das Sonderrundschreib««
Folge 27/35. Verteiler 12/A. werden die Kreis¬
dienststellen nochmals daran erinnert, daß die
entsprechendenMeldungen allerspätestens 28. d.
M. hier eingegangen fein müssen.

Fehlanzeige ist gegebenenfalls zu erstatten."
„Gauleitung

Amt für Bolkswohlfahrt
Der Reichs- und preußische Minister des

Innern hat eine Sammelpause für die Zeit vom
1. Juli bis 3V. September 1935 angeordnet. Die
für diese Sammlungen erteilten Genehmigungen
sind widerrufen.

Die Straßen- und Haussammlungfür das
Hilsswcrk „Mutter und Kind" am 29. und
39. Juni 1935 fällt noch nicht unter das Sammel¬
verbot. Die Straßensammlung erfolgt als Biich-
sensammlung mit Veilchen und Holzlöffeln als
Abzeichen; Verkaufspreis je 29 Pfg.

Die Haussammlung erfolgt als Listensammlung,
wobei der Spender eine Glastürplakette erhält.

Die zur Sammlung verwendeten Büchsen müs¬
sen ein Streifenband mit der Aufschrift„Hilfs¬
werk Mutter und Kind" tragen.

Laut Abmachung des Amtes für Volkswohlfahrt
mit dem Reichsvcrband für Außenwerbung und
den Wirtschaftsgruppen Einzelhandel und Gast¬
stätten- und Beherbungsgewerbesind deren Mit¬
glieder bereit, zur Vorbereitung der Sammlung
das Plakat „Deutschland mutz stark werden" un¬
entgeltlich anzuschlagen.

Die Mitglieder der Fachgruppe Gebrauchs¬
werber in der Reichsfachschaft Deutscher Werbe»
fachleute/NSRDW. haben zugesagt, durch prak¬
tische, d. h. fachliche Arbeitsleistung, sich propa¬
gandistisch zu beteiligen." ,

Kreis -Sängerfest
Wie wir hören, findet am Sonntag , den 21.

Juli in der „Traube" in Nagold das Kreissän¬
gerseft. veranstaltet vom Christlichen Sänger¬
bund Süddeutsche Vereinigung Schwarzwald¬
kreis statt.

Tonfilmtheater
„Die Spork'sche» Jäger-

Heute letzter Tag dieses prächtigen Films , der
uns Ostpreußenland und -Leute zeigt und des¬
sen leidenschaftliche Handlung uns in atemloser
Spannung hält.

„Sommer Johanne"
Uf de Wiesa onteram Flecka
Ond bis naus en Holgabach,
Do ist jezt a eifrichs Schaffa
Denn es ist a earnste Sach.

Jezt ist Heuet, mer muaß schwitza,
Denn der goldne Gockelhah'
Doba uf am Kirchturmspitza
Zeigt jeden Tag guat Wetter a'.

Jezt ist's aus mit deane Schneka
Jhram Glotsch em Wiesapfad
Denn sonst haut mer deane d'Hoarn weg
Mit der Seages. ohne Enad.

Siehst da Fritz mit seiner Gabel
Wien sich dear so hurtig regt
Ond der Gottlieab gägt da Mostkruag,
Guck wiea dear sei Gurgel schwelt.

Ausanander mit de Schocha,
Obana diea grüane Wisch,
Daß se an der Mittagssonna
Bloach weand ond glei pulverdürr.

Ond kommt au amol a Eläpper
No schelted net ond lasset's gau
Hot gsait der alte Sattler Schweikert
„A bisle Würze därf es hau".

Joha nncs Traub ,Stuttgart -Effringen.

Tag des Jungvolks
Ebhausen. Wie überall im Reich traten auch

hier die Jungenschaften des DJ . zum ehrlichen
Wettkampf an Beim schönsten Wetter wickel¬
ten sich die Kämpfe sehr schnell ab. Die Leistun¬
gen sind alle über Erwarten sehr gut und zei¬
gen, daß sich unsere Jugend wieder mehr der
körperlichen Ertüchtigung widmet. Die Sieger
im Mannschaftskampf: Jungenschaft 1/II/Seyd-
litz (Rohrdorfs mit 231 Punkten Durchschnitt.
Jung -Mädchenschaft 3/IV/ Rohrdorf mit 235,5
Punkten im Durchschnitt. Im Einzelkampf:
Denglcr. Kurt , Rohrdorf 293 Punkte. Lutz,
Gertrud, Rohrdorf, 285 Punkte.

Alles in Arbeit
Freudcnstadt. Freudenstadt ist gegenwärtig

völlig frei von Arbeitslosen. Es mag da und
dort vielleicht noch ein Volksgenosse sein, der
keine Arbeit hat und Unterstützung bekommt:
aber es handelt sich hier nur um Leute, die
aus gesundheitlichenGründen überhaupt keine
körperliche Arbeit leisten können. Es ist also
so' Freudenstadt hat keine Arbeitslosen mehr.

Nagolds Hitlerjugend feiert
das „Fest der Deutschen Fugend"

„Körperliche Ertüchtigung ist keine Privat¬
sache des Einzelnen! Die nationalsozialistische
Bewegung verlangt den ganzen  Deutschen
zu ihrem Dienst". So steht es am Anfang des
Leistungsbuches eines jeden Hitler - Jun¬
gen. Die Hitlerjugend hat damit die große Auf¬
gabe erhalten, die Jugend körperlich heranzu¬
bilden und den Sport in das Volk hineinzu-
tragen. Daß dies schon erfolgreich gelungen ist,
zeigte uns das Fest der deutschen Jugend am
Samstag und Sonntag.

Tag des Deutschen Jungvolks
Nicht nur die HI . und der BdM.. sondern auch

das Jungvolk und die Jungmädel haben an den
Wettkämpfen, die als Mannschaftskämpfe aus¬
gezogen waren, teilgenommen. Bei schönstem
Wetter gingen auf den verschiedenen Sport¬
plätzen die Uebungen vor sich: 60 Meter-Lauf,
Weitsprung und Vallweitwerfen. Beim letzten
da tonnten die Pimpfe zeigen, wer weit „schmei¬
ßen" tonnte. Geradezu erstaunlich waren die
Gesamtpunktzahlen! Die Pimpfe haben ihren
Mann wacker gestellt! Nach Schluß zeigten sie
auf dem Sportplatz noch allerhand Lustiges,
von dem das Wagenrennen und der Reiter¬
kampf zum Gaudium der Zuschauer manche
heitere Situation hervorrief.

Die Wettkämpfe der Hitler-Jugend
Herrlich der Sonntag Morgen. Kein Wölkchen

am ganzen Himmel. Richtiges Kampfwetter.
Um 7 Uhr waren die Riegen der HI . und des
BdM. zum Appell angetreten. In seiner Be¬
grüßungsansprache wies Ubaf. Bechtold  auf
die Bedeutung der körperlichen Ertüchtigung
der Jugend für Volk und Staat hin ; dies sei
eine der Hauptaufgaben, die die Hitlerjugend
zu erfüllen habe.

Und jetzt begannen die Wettkämpfe. Mit
behender Leichtigkeit flogen die braunen Ge¬
stalten in ihren sauberen Sports über die 100-
Meter-Bahn und schnellten beim Weitsprung
nur so hinaus . Als 3. Uebung hatten sie das
Keulenweitwerfen zu erfüllen. Langsam stellten
sich auch die Zuschauer ein und sie mußten nur
staunen, wie der Jugend des 3. Reiches der
Sport wieder zur Selbstverständlichkeitgewor¬
den ist. Gegen 10 Uhr war auch die letzte Riege
fertig und der unterhaltende Teil begann.

Die lustige Staffel des BdM. erregte allent¬
halben Heiterkeit, hauptsächlich der Wettlauf
in der altmodischen Tracht Großmutters. Noch
mehr aber wurden die Zuschauer vom Zeltbahn¬
prellen der HI . in Bann gehalten. Einen Hin¬
dernislauf über Stühle , Hürden und unter
Böcken hinweg gewann die Schar 2 in einem
dramatischen Endlauf. Dann aber stieg das sehn¬
lich erwartete Fußballspiel der Stadtscharen -
Seminarscharen. Den Sieg aber ließen sich die
„Semis" nicht nehmenu. die Stadt unterlag 3:0.

Nach der Siegeroerkündigung durch Stu¬
dienrat Grau,  wendete sich Ubaf. Bechtold
nochmals besonders an die, die den Reihen der
HI . heute noch fern stehen. Auch sie sollen sich
in unsere Reihen einordnen und mithelfen am
Werke unseres Führers Adolf Hitler ! Mit
dem Lied vom Trommelbuben klang diese ge¬
waltige sportliche Kundgebung der gesamten HI.
aus , bei der sie wiederum ihren Willen zur
Ertüchtigung der Jugend und damit des Vol¬
kes bewiesen hat.

Hier die Wettkampfergebnisse:
4s Mannschaftskämpse:

Hitler-Jugend:
1. Kameradschaft 3/III/16/126 (Seminar ) V.

Naschold 226,5 Punkte:
2. Kameradschaft Spielmannszug Seminar,

P . Conzelmann 225,5 Punkte:
3. Kameradschaft 1/IV/16/126 (Seminar ) H.

Beck, 219.4 Punkte:
Bund deutscher Mädel:
1. Schaft III Nagold Elsa Kugel 236 Punkte;
2. Schaft I Nagold, i. V. Hede Klein, 213,3P . :
3. Schaft II Nagold, M. Kraft 195.5 Punkte.

ks Einzelsieger:
Hitlerjugend:
1. K. Rempp, SZ . Seminar 307 P.
2. G. Ehninger, Standort Emmingen 302 P.
3. A. Schühle 2/II/16/126 298 P.
4. L. Schweizer 2/III/16/126 284 P.
5. B. Naschold 3/III/16/126 282 P.
Bund deutscher Mädel:
1. B. Schuon, Schaft III 320 P.
2. T . Zeps, Schaft I 273 P.
3. I . Baumann Schaft II 269 P.
4. H. Klein Schaft I 257 P.
5. F . Single Schaft III 252 P.
Jungvolk:
1. K. Kächele Jungzug II 292 P
2. H. Müller Jungzug III 278 P
3. W. Günther Jungzug III 267 P
4. u. 5. H. Walz Jungzug I 247 P
4. u. 5. E . Mast Jungzug III 247 P
Jungmädel:
1. R. Theurer, Schaft 1/9/126 313 P
2. E. Braun , Schaft 2/9/126 301 P
3. G. Holländer Schaft 1/9/126 296 P
4. E. Seeger Schaft Iselshausen 291 P
5. u. 6. Sofie Henne Schaft 1/9/126 284 P
5. u. 6. H. Zeller Schaft 1/9/126 284 P

Nächtliche Sonnwendfeier
Heilige Glut!
Rufe die Jugend zusammen,
daß bei den lodernden Flammen
Wachse der Mut!

Um 8.30 Uhr traten die Formationen der
Partei zum Abmarsch der Sonnwendfeier auf
Teufelshirnschale an. Auf dem Feuerplatz war
der Holzstoß aufgeschichtet. Allmählich sank die
Nacht herein. Das Lied „Auf hebt unsere Fah¬
nen" leitete die Sonnwendfeier der HI . ein.
Der Vorspruch klang weit hinaus und verhallte
im Dunkel. Trotzig und fest erschallte der
Sprechchor vom Leben. Der Feuerspruch war
verklungen, dann wurde das Feuer entfacht.
Eine gewaltige Flamme schlug zum Himmel
empor. In das Prasseln und Sprühen der
Feuergarben mischt sich der Gesang „Flamme
empor!"

„Brüder, zur Sonne, zur Freiheit!
Brüder zum Licht empor!
Hell aus dem dunklen Vergangnen
Strahlt uns die Zukunft hervor !"

Gewaltig schlugen die Flammen zum Him¬
mel, ein Funkenregen nach dem andern : das
Lodern und Flackern der Glut spiegelt sich in
den entschlossenen Gesichtern der Umstehenden.
Auf einen Sprechchor der HI . folgt die An¬
sprache des Kreisleiters PH. Baetzner  MdR .,
der etwa folgendes ausfllhrte:

„Wenn wir heute wieder Sonnenwende feiern,
so ist das keine Phrase des 3. Reiches, sondern
heilige lleberlieferung. Was unsere Väter groß
gemacht hat, muß ein Heiligtum der gesamten
Nation werden. Der heutigen Jugend wird und
muß das eine Selbstverständlichkeit sein! Sie
ist der Garant , daß diese heiligen Güter nicht
mehr verloren gehen! Seid euch deshalb eurer
Pflicht bewußt! Einig müßt ihr sein! Denn,
wenn es um die Einigkeit und Ehre des deut¬
schen Volkes geht, muß jeder das Höchste wagen!
Wie das Feuer sich selbst verzehrt, so sollt ihr
aufgehen im Dienst für Volk und Reich!"

Ubaf. Bechtold  wendete sich in seinem
Schlußwort vor allem an die gewissen- und
verantwortungslosen Elemente, die die Jugend
wieder spalten wollen! Aber es gibt nur eine
Jugendorganisation , die Hitler-Jugend ! Und
unfern Feinden gilt deshalb die Losung: Kampf!"
Langsam ist das Feuer zu einem großen Glut¬
haufen zusammengesunken und flackert nur noch.
Das gewaltige Chorspiel Anackers hallt über
den düsteren Platz ! Ja . lieber tot als Sklave!
Das Kampflied der HI . „Vorwärts ", und das
Horst-Wessellied beschlossen die eindrucksvolle
Weihestunde der Sonnenwende der deutschen
Jugend , der Hitlerjugend!
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s(G r a u f i g e T a t.) Ein in den 40er Jahren
stehender Mann beging am Donnerstag einen
Selbstmordversuch, indem er sich mit einem
Messer einige Stiche beibrachte und mit einem
Bei! sich die linke Hand abhackte.  Der
Schwerverletzte wurde sofort in das Kreis-
krankenhans Neuenbürg verbracht, wo er
nachts gestorben ist. Der Mann dürfte in gei¬
stiger Umnachtung die grausige Tat verübt
haben.

Letzte Nachrichten
Seine Freundin

im Wanniee ertränkt
Berlin.  22 . Juni

Ein junger Mann , der mit seiner FreundinVon einem Bootsverleiher am Wannsee ein
Boot gemietet hatte , kam bereits nach einer
einftündigcn Bootsfahrt allein und völlig
durchnäßt  mit dem Boot wieder zurück
zu dem Bootsverleiher . Er gab an, er sei
bei dem böigen Wetter gekentert  und
seine Freundin sei dabei ertrunken.

Das seltsame Gebaren des jungen Mannes
ließ jedoch bei den Kriminalbeamten , diemit dem Reichswasserschutz sofort die Unsall-
stelle abgesucht hatten , den Verdacht aufkom-
men. daß die Darstellung des angeblich Ver¬
unglückten nicht stimmen könne. Auf die
wiederholten Vorhaltungen bequemte sichder junge Mann , der 22jährige Heinz M ü l-
ler aus Zehlendorf, zu einem Geständnis.
Rach diesem Geständnis erwartete die Freun¬
din des Müller ein K i n d. Um das ihm un¬
bequeme Mädchen los zu werden, stieß er ne
Von dem Ruderboot ins Wasser. Die des
Schwimmens Unkundige klammerte sich je¬
doch an das Boot fest. Hierbei siel Müllerebenfalls in den Wannsee.

Die Leiche der Ermordeten konnte bis Frei¬tag abend noch nicht geborgen werden.
Raubmörder birWrjchtet

Berlin , 23. Juni
^ Am 22. Juni ist in Augsburg der ledige
Michael Körle  aus Lützingen hingerichtet
worden , den das Schwurgericht in Augs¬
burg am 15. Mai 1934 wegen Mordes zumTode und zum dauernden Verlust der bür¬
gerlichen Ehrenrechte verurteilt hatte.

Körle hat am 19. November 1933 den
Schashalter Josef Bunz  auf der Weide in
Lutzingen ermordet und beraubt . .Nachtbomber

bremenb abgestürzt
Paris , 23. Juni

Ein zweimotoriger Nachtbomber ist in der
Nacht zum Samstag bei einem Uebungsflug
brennend  über dem Wald von Lagny
abgestürzt . Von der vierköpfigen Besatzung
find ein Hauptmann und ein Leutnant in
den Flammen umgekommen.  Ein wei-: terer Offizier hat schwere Brandverletzungen

i erlitten . Ter Bordfunker , der im Fallschirmi absprang , ist unverletzt geblieben.
^ Italienisches Verkehrsflugzeug' verunglückt

Wie aus M a l t a ' gemeldet wird , ist sin
von Sizilien nach Tripolis fliegendes ita¬
lienisches Verkehrsflugzeug  am
Freitag bei Marsa aus geringer Höhe in
die See gestürzt.  Tie dreiköpfige Be¬
satzung und die sieben Fahrgäste , unter denensich der italienische General Nasi  be¬
fand, konnten von einem Motorboot ge-
rettet  werden . Das Flugzeug wurde
schwer beschädigt.
Sechs Häuser
von brennendem Flugzeug zerstört

Am Samstag stürzte bei Giefu  nördlich
von Nagoja (Nippon ) ein Postflugzeugbrennend ab.  Es fiel auf ein Haus,
das in Brand  gesteckt wurde . Das Feuer
legte auch die fünf anliegenden Gebäude in
Asche. Der Flugzeugführer wurde a e t ö t e t.

deutscher Protest
Bukarest, 21. Juni.

Ter deutsche Geschäftsträger hat wegen des
neuen rumänischen Außenhandelsregimes, das
die deutschen Handelsinteressen in empfind¬
licher Weise berührt , Vorstellungen bei der
rumänischen Regierung erhoben. Die Bespre¬
chungen über diese Frage sind noch nicht zumAbschluß gekommen und werden in den
nächsten Tagen fortgesetzt.

*

Kurzberichte der RS. Presse
Der Theologieprofessor Dr.

Karl Barth - Bonn,  der sich geweigert
hatte, den Eid auf den Führer und Reichs¬
kanzler bedingungslos abzulegen, ist in den
Ruhestand versetzt worden ; die religiöse Ein¬
stellung Barths hat aus diese Entscheidung
keinen Einfluß geübt.

Die französischen Aufwendun¬
gen für dre Saarabstimmung  in
Höhe von über 18.08 Millionen Franken sol¬
len nunmehr von der Kammer genehmigtwerden.

Deutsche Schriftleiter  sind in
Griechenland zu einer Rundfahrt aus Ein¬
ladung der griechischen Regierung eingetrof-
sen und wurden herzlichst empfangen.

Tie wegen Annahme von Hilfe-
lendungen ausdemAuslandzumTode verurteilten rußlanddeut¬
schen Pastoren  Seid und Deutschmann
sollen angeblich zu lOjähriger Verschickung
nach Sibirien „begnadigt ' worden sein. .

Bon kommunistischen Truppen
ausgeplündert  wurde die chinesische
Stadt Jentsiana (Provinz Scheust.) 200 Häu¬
ser wurden in Brand gesteckt. Biele Einwoh¬
ner getötet und die katholischen Missionareverschleppt.

Sport
Pierre Maries boxte Kvwer!
Ter Belgier zum drittenmal Europameister

Der Berliner Sportpalast hatte mit der
Veranstaltung eines Berussboxkampfabend
am Freitag keinen schlechten Griff getan . Der
Kampf um die Europameisterschaft im
Schwergewicht zwischen NinzenzHower-

Köln und dem Belgier Pierre Charles,
hatte seine Anziehungskraft nicht verfehlt.Erst nach Mitternacht kletterten die beiden
Kämpfer aus dem Ring . Gerade dieses Tref¬
fen erfüllte aber die hochgespannten Erwar¬
tungen nicht. Hower verlor eindeutig über15 Runden nach Punkten.

Neuer Weltrekord von Schwab
Ter deutsch-schweizerische Geher Arthur

Schwab stellte bei einem Rückkampf für
„Rund um Oslo ", das in der vergangenen
Woche von dem Norweger Bruun vor dem
Letten Dahlinsch und Schwab gewonnen
wurde, einen neuen Weltrekord auf. Auf der
Bahn durcheilte er die 15 WO Meter in
1:09.84,7 und blieb unter der alten Best¬
leistung des Franzosen Courtois von 1:10,32,8.
Zweiter wurde Dahlinsch in 1:10,23 vorBrunn (1:11,01.30).

Hanvel und Berkehr
Stuttgarter Wochenmarktpreise v. 22. Juni.

Großverkauf : Obst:  je I Psd. Erdbeeren
(Gartenprestlinge ) 20—30. Walderdbeeren 30.
Stachelbeeren (unreife ) 16—18, süße Kir¬
schen 18—30; Gemüse:  1 Pfd . Kartoffeln4. 1 Pfd . Buschbohnen (breite) 50—55: ein
Pfund Brockelerbsen 20—22, 1 St . Kopf-
salat 5- 10, 1 Pfd . Wirsing (Köhlkraut)10—12. 1 Pfd . Weißkraut (rund ) 14—15.1 St . Blumenkohl 10—40: 1 Bund Note
Rüben (neue) 12—15; 1 Pfd . Gelbe Rüben
(lang - Karotten ) 7—8, 1 Bund Karotten,
runde , kleine 10—12. 1 Bund Zwiebel, mit
Rohr 8—12. 1 St . Gurken, große 15—35,1 St . Rettich 6—12, 1 Bund Monatrettich,rote 6—7. weiße 10- 15, 1 St . Sellerie
(neue) 12—15. 1 Pfd . Tomaten 50—55. ein
Pfund Spinat 12—15, I Pfd . Rhabarber 8
b'-s 10. 1 Stück Kopfkohlrabi 4—7 Pfg.
Marktlage:  Zufuhr in Beeren. KirschenunS Gemüse reichlich; Verkauf in Obst stok-
kend. in Gemüse lebhaft : auch in Gemüsesind reichliche Zufuhren zu erwarten.

Vom Stuttgarter Erdbcerenmarkt . Bon:
Württ . Landesobstbauvereiu wird uns ge¬
schrieben: Seit Samstag setzt die Belieferung
des Stuttgarter Marktes mit Erdbeeren
(Presslingen) mit aller Mach! ein. Die Zu¬
fuhren für die nächste Woche lassen noch
eine Steigerung erwarten . Dabei ist die
Qualität als ausgezeichnet zu bewerten.
Noch halten die Stuttgarter Hausfrauen
mit dem Einkauf zurück, warum , ist nicht
ganz erklärlich. Die Preise bewegen sich
zwischen 20 und 30 Pfennig . Jedenfalls
sollte dieser Preis die Kauflust anregeu.
Erdbeeren sind die erste heimische Frucht,die aus den Markt kommt. Sie wird von
jedem gerne gegessen und die Hausfrau solltefür ihre Familie die günstige Gelegenheit
erfassen, nach der langen früchtelosen Zeit
ihren Lieben die erste heimische Frucht vor¬
zusetzen. Sie Hilst gleichzeitig niit , daß
deutsche Bodeuerzeugnisse bevorzugt be¬wertet werden.

Die Kirschenernte  ist gering und es
ist sehr zu bedauern , daß durch die an¬
haltend ungünstige Witterung die Früchte
aufspringen und unansehnlich werden . Durchdie reiche Erdbeerenernte wird der Ausfall
an Kirschen ausgeglichen. Darum . Haus¬

frauen . haltet mit dem Einkauf nicht zurück,
^eckt euren Bedarf in dieser Woche, in der'me Anlieferung jedenfalls die größte ist und
d>e Preise für alle tragbar sind, kauft undeßt Erdbeeren!

Fruchtschranne Nagold vom 22. Juni 1935.
Verkauft: Weizen 10.70 Ztr ., Preis per Ztr.
-4L 10.60—10.80. k-tzülk'H»

Wegen der Heuernte Zufuhr schwach, alles
verkauft. Nächster Fruchtmarkt am i . Juli l935,verbunden mit Vieh- und Schweinemarkt. Der
Fruchtmarkt am Samstag , 29. Juni fällt aus.

Fruchtpreise. Ravensburg:  Vese«15.90. Roggen 17.40. Gerste 17.20—18.1b
Weißhaser 17—17.90 RM. je Doppelzentner'

Schweinepreise. Güglingen.  OA.
Brackenheim-. Milchschweme 20—25, Läuse*35—50 RM. je Stück.

Fruchtpreise. Erolzheim:  Weizen 1vbis 10.20. Roggen 8.30 bis 8.50, Hafer8.50 M. je Zentner.
Schweinepreise. Crailsheim:  Läufer44 bis 85. Milchschweine 16 bis 24 M. —

Mergenthei  m: Milchschweine 19 bis 27»
Läufer 35 bis 43 M. — Blaufelde  n:
Milchschweine 14 bis 27 M. — Ilshofe  n .-.
Milchschweine 21 bis 23 M. je Stück.

Gmünd . Württ . Edclmetallpreise vom22. Juni . Feinsilber ' Grundpreis 62.70,
Feingold Verkaufspreis 2840 RM. je Kilo¬
gramm . Reinplatin 3.25, Platin 96 Prozentmit 4 Prozent Palladium 3.2V, Platin 90
Prozent mit 4 Prozent Kupfer 3.10 RM. jeGramm.

Neue Vergleichsverfahren : Helmut Haller.
Kaufmann in Stuttgart : Firma Mech. Schuh¬
warenfabrik Engstlatt , Inhaber Julius
Transfeld und Christian Jctter in Engst¬
latt . OA. Balingen ; Nachlaß des verstorbe¬
nen Wilhelm Pfisterer . Steinhauermeisters
in Schmiden, OA. Waiblingen.

Ausgehobenes Vergleichsverfahren : Lore
Hetze!, geb. Kodweiß, Inhaberin des unter
der Firma Helene Kodweiß betriebenen
Handarbeitsgeschäftes in Ludwigsburg.

Neuer Konkurs : Nachlaß des verstorbenen
Wilhelm Knöll. Schreinermeister in Neckar¬
tailfingen . OA. Nürtingen.

Aufgehobener Konkurs : Georg Waldbüßer,
Lebensmittelhändler in Oehriugen.
Gestorbene: Elise Weber. Alt-Sonnenwirts

Witwe, 70 I ., Freudenstadt / Sabine
Braitmaier Witwe geb. Schaufele, 74 Jahr,Kayh / Göttlich Kenner, Oberheizer i. R.,
68I ., Calw / Rosine Vollmer, W I ., Lalrs  /Elisabeth Soulier geb. Bäuerle . 70 I ., Neri¬
tz eng stet  t / Erhardt Waidelich. 50 Jahre,
Ottenbronn.
Voraussichtliche Witterung : Für Dienstag

und Mittwoch ist vielfach heiteres und war¬
mes. jedoch zu vereinzelten Gewitterstörungen
geneigtes Wetter zu erwarten.
Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H.. NagolrDruck: Buchdruckerei E. W. Zaiser (Inhad «»Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschrifrleitrrund verantwortlich für oen gesamten Jubel «'
einschl. der Anzeigen: Hermann Gotz.  Noqolt

D.A. V. 35: 2522
Zur Zeit ist Preisliste Nr. 3 gültig
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LLeft den »Gesellschafter-
N Eure Heimat -Zeitung

mit großer Reportage in Wort und Bild über alle wich¬tigen Ereianisse des Fußballsporis im Reich und im
Ausland . Jetzt nur noch 20 xZ bei

H. W. Zaiser, Buchhandlung Nagolds

> Tn HnWttzlm
der Stadtgemeinde

für das Rechnungsjahr 1935
liegt von heute an eine Woche
lang zur Einsicht der Gemeinde-
einwohner auf dem Rathaus aus.

Nagold , 24. Juni 1935
1538 Der Bürgermeister.

Christus ß
^ovcr 4
Deutsch A
glaube )

cm«»»pfu» oic vcvncuc 5ül.c

Zu 1.80 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

e
kreuz und quer durch den
Schwarzwald ; mit Entfer-
nungsangaben und Beschrieb
der Ausflugsorte nebst Stra¬
ßenkarte . Für 30 I vorrätig

in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold

gjg UMxlW MKl>
Heute abend (Nach dem bekannten Romanv.Skowronnek).8.13 Uhr Ein Wildereifilm. Spannend von Anfang

bis zu Ende. — Verschiedene Beiprogramme

ISekkrlottevie
MrllvboÄsbelckalkmy

2 !cd.will kchek lckaKea
Ick will in Ardeil-feinIck willmRckeii-fein ^
Zck will meinenVoWsgenoAen

HiuÄrDnngen -

Morgen Dienstag sind vom
11 Uhr ab

frische, billige Einmach-

PrcstliW
und 1540

MW
beim alten Kirchturm und
im Reformhaus zu Haber.

ikssyer - lleokii«lselik.

Soeben ist erschienen:

Verschöne
Bodensee
Landschaft. Geschichte,

Kunst und Kultur
Mit 12 Bildtafeln Kart.
Mk. 2.60. Lein. Mk. 3.40.
Für Hunderttausende be¬
deutet der Besuch des
schwäbischen Meeres eine
unvergeßliche Erinnerung
und für viele Urlauber ist
der See immer wieder das
ersehnte Reiseziel. Lassen
Sie sich das preiswerte
und fein ausgestattete
Buch vorlegen in der
Buchhdlg. Zaiser, Nagold

Ein tüchtiger 1541Viehsöttem
der evtl , auch m. Pfert en umgehen
kann, kann sofort eintreten bec

Lhr . Schuon, Nagold
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SchM wieder Jeiitlchrr MMr!
eoov«Zuschauer im Kölaer MemlMjtabion/ LW Stuttgart wurde8:4geschlagen/Halbzeit A«

vrolitderiekt » » » er « » » » ei » LS ! o e » t » » i»c>te » 6o » <l « rl »« ri « l»t « r » t » lter » Helmut Lraua

Köln, N . Juni.
GM eS eigentlich ein besseres Beweis¬

mittel für die Anteilnahme der Stuttgarter
Sportgemeind « am Kampf ihrer VfB .-Elf in
Köln als die Tatsache, daß rund fiebenein»
halbtausend Fußballbegeisterte Per Sonder¬
zug nach Köln fuhren ? Es ist weiß Gott
keine Kleinigkeit, am Schluß einer arbeits¬
reichen Woche acht Stunden in Dritter.
Klasse-Wagen zu fahren , dann den ganzen
Trubel eines solchen Endspieles mitzumachen
und am Abend eines so ereignisreichen
Tages die gleiche Strecke wieder zurück zu
gondeln um sofort auf die Redaktion zu
wandern . Dazu gehört wahrlich ein schönes
Stück Begeisterung ! Aber wer in solch
einem Sonderzug saß. der hatte kein« Zeit
zum müde werden. Die herrschende Atmo¬
sphäre war zu erwartungsvoll . Allerdings,
vom Spiel selbst wurde verdammt wenig
gesprochen. Was sollte man sich gegenseitig
auch noch erzählen, die „Gazetten " hatten
in den letzten Wochen dieses Treffens sowie¬
so nach allen Seiten hin beleuchtet. So
hatte man denn Zeit, Sprechchöre  ein¬
zuüben und da es überhaupt noch an einem
eigentlichen VfB.-Schlachtruf fehlte, wurden
gleich verschiedene ausprobiert . Da hörte
man : „Ha, ho. he — Vf  B.", oder „E h,
ha . ho — Schalke  ist k. o." Mach
echter Schwabenart — hat Schalkes Sieg
Ven Bart ". Etwas holprig , aber echt
schwäbisch! An den Wagen hatten Witzbolde
mit Kreide allerlei lustige Anschristen an¬
gebracht. zum Beispiel: „Abteilung für
Meckerer und Nörgler am  DFB .,
oder „Der wackere Schwabe sorcht
sich nicht , auch wenn von Schalke
kommt ein  Wicht ". Dazu kam noch
das endlost laut tönende Liedersingen und
dann natürlich das obligate Fähnchenwmken.
„Schalke wirds euch geben!"

In Wuppertal  bekamen wir Gelegen¬
heit, die Meinung der Rheinländer W er¬
kunden. Ein wohlbeleibter rundlicher Bahn¬
polizist, der auf- und abpatrouillierte , ries
uns mit wahrer Stentorstimme die Worte
„Na , euch wird ' s Schalke schon
geben"  entgegen . Ein wackerer Fußball-
sanatiker ! Und dann war es nicht mehr
weit zu der alten Domstadt Köln am Rhein.
Mt brausendem Jubel fährt der Zug in
der Halle ein. Da standen nun Schwaben,
die in Köln ansässig sind und erwarteten
Freunde aus der alten Heimat . ,Ho.
Karle , bisch komma und d ' Sofie
hoscht net mitbroch  t ? Ha, ben i jetzt
froh, daß e amol wieder richtig schwätza ka."
So und ähnlich lauteten -die Begrüßungs¬
worte und dann ergoß sich der endlos schei¬
nende Strom in die Stadt . Bis zum Sonn¬
tag mittag stand Köln im Zeichen der rot¬
weißen VfB.-Farben . Erst gegen 12 Uhr
kamen die Anhänger der 04er. Dann aller¬
dings in Hellen Haufen . Ihre Fahnen flat¬
terten und belebten die Straßen . Mit Omni¬
bussen. Sonderzügen , Autos und Fahr¬
rädern zogen sie in Köln ein. Nun be¬
herrschte Blau -Weiß das Stadtbild.
Katastrophe am Fürstenhof

Nur Eingeweihten war es angeblich be¬
kannt. daß die VfB.-Elf im Fürsten !, os
abgestiegen war . Dieser Fürstenhof liegt
direkt am Bahnhofsplatz gegenüber dem
Dom. Hier zentralisiert sich der Verkehr der
Großstadt und schon am Samstagabend war
rs allgemein bekannt: Der Schwabenmeister
ist im Fürftenhof . Damit begann natürlich
der „Run  n " auf dieses Hotel. Endlose
Ovationen wurden den Spielern dummer¬
weise bis lang nach Mitternacht dargebracht.
Dazu kam noch, daß im ersten Stock ein Kon-
zert-Kaffee bis zum Morgengrauen offen
hatte . Die natürliche Folge war . daß die
Spieler , die doch die Ruhe so nötig hatten,
kaum zum Schlaf kamen. Was es aber heißt,
bei solch einem entscheidenden Spiel aus
Ruhe und Schlaf verzichten zu müssen, das
sah man am Sonntagmorgen , als die elf
VfB.ler reichlich übernächtig zum Frühstück
erschienen und weil ein Unglück selten allein
kommt, kam auch gleich die z w e i t e H i obs-
botschaft : Weidner kann nicht
spielen.  Seine alte Verletzung am
Kn i e machte sich wieder so stark bemerkbar,
daß an seine Aufstellung nicht gedacht wer¬
den konnte. Dafür beschloß die VfB.-Leitung
Kotz in die Verteidigung  zu stellen.
Nach unserer Meinung war dies von vorn¬
herein eine empfindliche Schwächung des
Schwabenmeisters.
Dr. Slrölin beim VfB.

Im Laust des Vormittags besuchte Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin  und der
Sportreferent der Stadt Stuttgart , Rechtsrat
Dr . Locherdie  VfB .-SPieler. Rach freudiger
Begrüßung wünschte« sie den elf Mannen alles
Kate für das Spiel . Vom DFB . ließ sich —
»o« schon in Leipzig — «iemaud scheu, "b-
Wchl Unterführe« Lr » » «« a n n» Mot- Dr.

Glaser «Nd Dr . Tandri  in Köln an¬
wesend waren . So war denn Köln um die Mit¬
tagsstunden des Sonntags auf allen Straßen
uiw Plätzen angesüllt von erwartungsvollen
Schlachtenbummlern, bis dann gegen 1 Uhr
der Marsch zum Stadion begann.
„Echte Schalke-Anfenerungskrompelen!"

Dann strömen wir hinaus zum Stadion.
Eine unübersehbare Menge von Fahrzeugen
wälzt sich träge dahin . Und da taucht auch
schon die wuchtige Fassade des Kölner Rhein-
stadionS vor uns auf . Ms Mittelpunkt die
groß ausladende Säulenhalle , gruppiert von
den im Wind flatternden Fahnen . In der
Mitte die grüne DFB .-Fahne , flankiert von
Rot-Weiß und Blau -Weiß, den .Mannschafts¬
bannern . Da Stadion bietet einen überwäl¬
tigende» Anblick. Das Spielfeld zeigt eine
tadellos« Grasnarbe und über allem strahlt
eine prachtvolle Junisonne , wie wir sie die¬
ses Jahr noch ganz selten geniesen durften.
Gegen V-4 Uhr ist das Stadion restlos ge¬
füllt . Humor und Stimmung braucht mau
nicht erst herbeiwünschen, die Menge unter¬
hält sich selbst. Wer mußte nicht lachen, als
Verkäufer „Echte Schalkeanseue-

r un  g S tro  m P«  t e »" anpriefen oder als
der Radioansager in unverfälschtem „kölsch"
ansfordert , daß sich alle diejenigen, die heute
neue Anzüge anhaben . sich «ach Halbzeit zu
einem Besichtigungsrundgang aufstellen sol¬
len, denn neu wäre der Anzug dann nicht
mehr.
„Eie kommen, fie kommen"!

SA . marschiert auf und siaerrt das Spiel¬
feld ab. Eine SS . - Kapelle versucht den
Lärm z« übertönen , aber dann braust ein
nicht endenwollender Jubel auf : „Sieko m°
men . sie kommen!  Die Helden des
Tages ! Auf der Tribüne haben sich unter¬
dessen eingesunden: Vom DFB .: Dr . Gla¬
ser, Dr.  Laudri,  Reichstrainer Nerz,
Landessportsührer Dr . Klett.  Oberbürger¬
meister Dr . Strölin,  Dr . Locher  und
als Vertreter der Stadt Köln Präsident
Terboven,  Gauleiter Grohe  und in
Vertretung des Reichsfportsührers Gaubeauf¬
tragter Neinuarz.  Mit uiA enden¬
wollendem Jubel empfangen stürme« nun
die Mannen des VfB. heraus , gefolgt von
den Schalter Knappe« . Das Kreuzfeuer der
Photographen ist vorüber.

Schalke«4bat Anstoß- das Spiel beginnt
Nutz und Kuzorra wählen.

Schalke hat Anstoß und schon stehen sie vor
dem VfB .-Tor . Seybold  kann im ätzten
Mmnent den durchgebrochenen Kalwitzki
stoppen, der Ball geht zur Ecke. Jetzt köpft
Kuzorra gegen die Latte . Man steht jetzt
schmu Der VfB. hat ungeheures Lampen¬
sieber, in allen Teilen ist Schalke überlegen.
Dieses war der erste Streich!

Der Ball wandert von Mann zu Mann und
immer wieder steht einer der Königsblanev vor
dem VfB .-Tor . Endlich kommt Lehmann zum
Schatz — Mellage hebt das Leder über di«
Latte. Aber schon wieder gehen die Manen zum
Angriff über. Scepan  schießt, die Außen¬
läufer des VfB. werden glatt überrannt , ein«
Kalwitzky - Flanke  erreicht Port  ge «,
Kapp läuft zu spät heraus «nd schon kracht der
Ball unter die Latte. 1:0!
Schalke diktiert das Spiel . - - -

VD . findet sich immer noch nicht. Setz«
bold  muß in höchster Not zur Ecke wehren
und auch Buck kann Pörtgeu  nur mit letz¬
tem Einsatz abstoppen. Dann kam eine Ku-
zorrabombe  an den Pfosten. Auf der Ge¬
genseite tritt Koch einen Strafstoß , Mellage
ist Sekunden vor Haagaam  abspriugendeu
Ball . Gleich darauf hat Urban  wieder eine
Ecke erzwungen und nur mit letztem Einsatz
kann das drohende Unheil abgewehrt werde»,
Haaga  kämpft und seine Bälle jagt Leh¬
ma  n n M e l l a g e in die Hand. Schalke über¬
nimmt immer deutlicher das Kommando. Nun
erreicht Rebmann  auf der vorderen Linie
stehend, einen Nachschuß Pörtgens.  Der
Schiedsrichter Best fällt eine etwas zweifel¬
hafte Entscheidung. Die Menge tobt unauf¬
hörlich. >
Halbzeit: 3 : 0 - -

Bökle  wird in aussichtsreicher Stellung
im Strafraum gelegt. Der Strafstoß von
der 16-Meterlinie wird abgewehrt , aber dann
ist schon wieder Schalke da und Pörtgen gibt
aus 20 Meter einen scharfen Schuß zum
zweiten Tor ins Netz.  Unaufhörlicher
Jubel , überall flattern die blauweißen Fähn¬
chen. Nun will der VfB. aber endlich auch
etwas erreichen. Im Gegenstoß köpft Leh¬
mannan die Latte.  Schalke ist schon
wieder im Angriff . Gelle  sch köpft aus
12 Meter mit wunderbar placiertem Stoß
zum dritten Tor.  Gleich darauf ist
Halbzeit.
Gellesch schiehl zum 4 : 0 ein - -

Im Lager der Württemberger ist man
niedergeschlagen. Nach kurzer Erholung
ziehen die Mannschaften wieder ins Feld.

VfB. hat umgestellt. Nutz steht jetzt halb-
links. Koch halbrechts . Bökle in der Mitte
und Haaga  rechtsaußen . Schalke ist nach
dem Anpfiff wieder am VfB.-Tor . Seh-
bold  macht Hand , die Kuzorra -Bombe der-
fehlt ihr Ziel . Das vierteTor erzielt
wiederum Gellesch,  der einen Ka-
witzkyball aus der Luft ins Eck befördert.
BfB .'s erstes Tor

Nun legt sich auch der VfB. ins Zeug.
Nutz schießt zu Koch . Koch zu Bökle,
dieser spurtet und mit prachtvollem Schuß
erzielt er das erste Tor.  Gleich daraus
geht ein L e h m a n n - Kopfball knapp dar-
über , aber dann ist es doch wieder Bökle,
der im Zweikaurpf Sieger blecht «nd zum
zweitenmal einschießt.
BfB . drängt — Schalke schietzk

Das Stadion gleicht einem Hexenkessel.
Die Stuttgarter Schlachtenbummler finden
bei ihren Anfeuerungsrufea auch die Unter-
stützung zahlreicher Westdeutscher. Fast zehn
Minuten lang ist der BfB . klar überlegen.
Immer wieder rennt er gegen die verstärkte
Schalter Abwehr an . Die Knappen find
aber nicht aus der Ruhe zu bringen . Szepan
kommandiert seine Halbstürmer , die hinten
mit ausgeholfen haben, spontan wieder nach
vorn . Ein Bombenschuß von Nutz verfehlt
in der 18. Minute nur knapp das Tor . I n
der 20 . Minute  wird das Schalter Tor
von den vollzählig angreifenden Stuttgar¬
tern hart bedrängt , aber die Abwehr klärt
und Poertgen  erhält freistehend den
Ball . Er Paßt zu Kalwitzki.  der un-
bedrängt . kaltblütig und bedächtig deu
fünften Treffer der Schalter anbringt . Dann
hat der Altmeister wieder zeitweise das Heft
sin der Hand . In der 33. Minute kommt eine
Flanke von Koch zu Haaga.  Die Schal¬
ter Verteidigung ist nicht zur Stelle . Sze-
pan  zögert mit dem Eingreifen und schon
steht die Partie mit 5 : 3 nach einem Treffer
von Haaga  für den VfB. wieder hoff-
nungsvoller . Der Jubel über diesen Erfolg
hat sich noch nicht gelegt, als im Gegenvor¬
stoß der großartig aufgelegte Poertgen wie¬
der dnrchkommt und aus 10 Meter Ent¬
fernung mit wahrer Meisterschaft in die
Ecke schießt . 6 : 3. In den letzten zehn
Minuten ist Schalke wieder Herr der Lage.
Fünf Minuten vor dem Abpfiff kann zwar
Stuttgart noch ein viertes Tor erzielen —
einen kernigen Schuß von Nutz fängt Mel¬
lage nur hinter der Linie — aber das Spiel
kann jetzt von den Stuttgartern nicht mehr
gewonnen werden. VfB. drängt noch ein¬
mal . doch Mellage und Bornemann find
auf dem Posten. Es bleibt bei dem 6:4.

Gin verdienter Sieg-er Königsblauen
Wenn man als Unparteiischer Stellung zu

dem Spiel nimmt , so kann man nur sagen:
Der Sieg der Schalker ist ver¬
dient!  Schalke war taktisch, in Ball¬
behandlung und Zusammenarbeit den VfB.»
lern überlegen . Der VfB. litt in der ersten
Halbzett unter starkem Lampenfieber, daraus
ergab es sich, daß die einfachsten Bälle ver¬
pfuscht wurden . Im einzelnen kann mau
sagen, daß Kapp  an dem ersten Tor schuld
war , aber später ganz gut ins Spiel kam.
Hu der Verteidigung stand mit Seybold
der beste Mann des VfB., Kbtz konnte
Weidner nicht ersetzen,  ohne aber
ein Ausfall zu sein. Die Läuferreihe
schwärm» in der ersten Halbzeit vollkvmrne».

nach der Pause war Buck zweifellos sehr gut
und auch die Außenläufer  kamen besser
in Fahrt . Der Sturm litt zu Anfang unter
der Platzausstelluug. keiner der fünf konnte
sich in der gewohnten Weise durchsetzen.

Nach der Pause war Böckle als Mittel¬
stürmer außerordentlich gefährlich, Koch war
wiederum der große Techniker. Nutz über¬
nahm die Aufgabe als zweiter Mittelläufer
mit großem Erfolg. Haaga  auf dem rechten
Flügel zeigte verschiedentlich gute Sachen,
konnte aber im übrigen die Leistung von
Lehmann  nicht erreichen, wobei besonders
zu berücksichtigen ist, daß Nutz und Leh¬
man»  außerordentlich stark bewacht wur¬
de«. Bet Schalle enttidffchte« die Jnter »at«>-

nakn Kuzorra  und Scepan,  dagegen
konnten Pörtgen , Kalwitz -kh und
Mellage  sehr gut gefallen. Urban  war
vom Pech verfolgt. Die Außenläufer hatte«
schwere Minuten zu überstehen und die Der-
teidigung, einschließlich des Torwarts , bewies
einmal mehr, daß sie nur Durchschnitt sind.
Insgesamt kann man sagen, daß der Vfi8.
sich ehrenvoll geschlagen hat mW einem Bes¬
seren unterlag in einem ehrenvolle» Aampse
bis zum Schluß . Schiedsrichter Best leistete
— von Kleinigkeiten abgesehen — sehr gut.

Mr rollt immer noch bas Leder
Zuffenhausen kan« was

Der FV . Zuffenhausen  hätte seinen
hart erkämpften Aufstieg zur württeuckergischen
Gauklasse kaum besser erhärten können als
durch einen Erfolg über den so unerwartet
abgestiegenen letztjährigen württembergischen
Meister, Union Bückingen.  Die Klffen-
hausener, die schon am letzten Samstag durch
einen überzeugenden 4:2-Sieg über de« SV.
Feuerbach anshorchen ließen, kamen mit 2:1
(2:0) auf Grund der besseren Spiekwerst in der
erste» Hälfte zu einem verdienten Ersatz.

Sommerfuhball in Degerloch
Die Stuttgarter Sportfreunde hatten an:

Samstag abend in Degerloch den spielstarken
BezirksklassenvereinSpvga . Untertürk-
heim  zum Gegner. Die Eircheinrffchen gewan¬
nen trotz geschwächter Eff gegen die in stärkster
Aufstellung antretende Gatzemauuschaft über¬
legen mit 6ck) (3cky,

Der Klub im alte« Glanze
Zu« Dereinspokalkampf Mischen dem 1.

FE. Nürnberg und dem SC . Stutt¬
gart  hatten sich am Samstagabend an
Zabv rund 5 000 Zuschauer erngeMnde». Dü
Stuttgarter , Sieger über 1860 München
rechtfertigten ihren gute« Ruf in keine:
Weise. Sie waren dem allerdings in be¬
stechender Form spielende« „Club" klar unter¬
lege« und wurden hoch 7ck> (Scktz geschlagen.

Flottes Spiel 5 :3
Me vorgeschrittene Spiehert , die keinen

Fußball versprach, und das endlich eingetrof-
fene Badewetter mögen wohl die Ursache ge¬
wesen sein, daß kaum 1000 Zufthauer zu
dem Gastspiel des FK. Pirmasens  auf
den Kickersplatz nach Degerloch kamen. Da¬
bei ging dem pfälzischen Meisterverein ein ^
sehr guter Ruf voraus . Die Pirmasensei
lieferten denn auch in der ersten Halbzeit ein
flottes Spiel und gewannen väwient mir
5:3 (3:1h

Mi Mercedes am Stars
- -wi Mme-es amW

Aus dem Schauplatz der ersten großen !
internationale« Erfolge von Daimler-Benz. !
der Rennbahn von Linas Montlhöry  !
bei Paris , feierte die Untertürkheimer Marke !
im Großen Autopreis von Frank-  !
reich  den bisher bedeutendsten Sieg der
Neukonstruktion. Wieder waren die besten
Fahrer und Fahrzeuge des Kontinents am
Start ; alle wurden von Mereedes-Benz
durch die Fahrer Caraeciola «nd von
Brauchitsch  klar distanziert. Zuletzt war
der Große Autopreis von Frankreich nur -
noch das Rennen einer Mannschaft, der der
deutschen Mercedes- Mannschaft. Während !
der drückenden Hitze zogen trotz der in die ,
Rennbahn eingebauten Schikanen drei -
Mercedes-Wagen mit fast spielend anmuten¬
der Selbstverständlichkettchre Kreise, wäh- i
rend hinter ihnen ein Massensterben
der Maschinen einsetzte und ei« Fahrer nach ,
dem anderen das Rennen aufsteckte. Schließ- 1
lich siegte Caraeciola in  4 : 00,54,6 ?
Stunden,  wcw aus den 500 Kilometern !
einem Durchschnitt von 124L71 Kilometer
entspricht. Nach der erste« Hälfte des Ren- !
nens fehlte chm fast jede Spannung , denn -
schon hier war der Sieg der Mercedes-
Rennmannschaft entschieden, die nun das !
Zeitmaß wesentlich herabfetzlr. Zweiter i
wurde von Brauchitsch mit nur 10 bis 20 >
Meter Abstand, die wenigen übrigen Fahrer, >
die das Rennen beendete«, lagen drei und ,
mehr Runden zurück. Caraeciola wurde !
von de» 50 000 Zuschauern mit einem Bei¬
fall ohnegleichen überschüttet, der noch da¬
durch in ein besonderes Licht kommt, als
der Endkampf um deu Autopreis von
Frankreich zuletzt ohne französische» Wagen
entschieden wurde, da die beteiligten Bu-
gatti  auSgeschiedea und der Sefac-
Wage«  müch zwei enttäuschendenTrai-
«ingsruuden überhaupt nicht an deu Start
gekommen war. Dritter wurde Zehender
auf Maserati.  Der Mercedes- Erfolg
wurde abgerundet durch de« vierte» Platz
do« Aagioli,  hinter dem als erster ^
Fahrer der Auto-Union, Berndl Rofemeper,

4
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Ter KEmm mterhAI sich mit dir über Waldbraud
Ich weiß, lieber Volksgenosse, du biss

Naturfreund . Du schwärmst nicht nur vom
deutschen Walde, dir ist es Herzenssache.
Darum hilf mit, den Wald vor Schaden zu
bewahren. Du kannst es, indem du die Auf¬
klärung an jene Kreise heranträgst , die du
als gleichgültig oder rücksichtslos kennst und
die sich der Einwirkung durch wohlmeinend«
Zeitungsartikel oder Rundfunkvorträge ent-
ziehen.

Jahr für Jahr wird dem deutschen Volks-
vermögen Millionenschaden durch Wald¬
brände zugefügt. Die Fälle , wo Waldbrände
durch Naturereignisse (Blitzschlag) entstehen,
find sehr selten. An den ständigen Gefahren¬
quellen (Funkenslug durch Eisenbahn usw.)
find zwar Brände nicht zu vermeiden, doch
wird dort durch Bewachung und vorbeugende
Maßnahmen das Möglichste getan.

Häufig verursachen mit Streichhölzern
spielende Kinder größeren Schaden, wenn
sie, des Feuers nicht mehr Herr werdend,
davonlaufen und aus Furcht vor Strafe
nichts melden.

Der überwiegende Teil aller Waldbrände
entsteht aber durch Gleichgültigkeit und Un¬
achtsamkeit Erwachsener.

Immer wieder stößt man als Ursache auf
das achtlos in den Straßengraben geworfene
Streichholz, vor allem aber auf den noch
lange glimmenden Zigarren - und Zigaretten¬
stummel. Als eine besondere Gefahr hat sich
der aus dem fahrenden Kraftwagen gewor¬
fene Stummel herausgestellt . Durch die Zug¬
luft neu entfacht, zündet er besonders leicht,
während der Fahrer schon im nächsten
Augenblick keine Möglichkeit zur Beobachtung
mehr hat.

Bei dieser Gelegenheit muß einem weitver¬
breiteten Irrtum entgegengetreten werden.
Die größte Waldbrandgefahr besteht nicht im
Hochsommer, sondern im Frühjahr . Die
überwinterten dürren Gräser bedürfen nur
einer oberflächlichen Trocknung, um wie Zun¬
der zu brennen , während die saftstrotzende
Bodenflora des Gommers einer Entzündung
mehr Widerstand entgegensetzt. Auch die
Wirkung eines Regengusses wird vielfach
überschätzt. Nach einer halben Stunde Trock¬
nung durch Sonne und Wind ist die Feuer-
gefährlichkeit wieder da.

Zu erner gefährlichen Unsitte hat sich das
Abkochen entwickelt. Man kann Wohl behaup¬
ten, daß dieser „Spaß " dem deutschen Volke
schon Millionen gekostet hat. Denn etwas an¬
deres als die Freude an der „Gokelei" ist es
nicht. Wer aufteiner Wanderung nicht glaubt,
ohne warm« Mahlzeit auszukommen und sie
sich anders nicht leisten kann, mag eine Ther¬
mosflasche mitnehmen. Der Wert der üblichen
Vorsichtsbeteuerunge» wird durch die Tatsache,
daß ein Großteil der Waldbrände durch Ab¬
kochen entsteht, beleuchtet. Diese Gefährdung
remden Eigentums ist ein schlechter Dank an
>en Besitzer, der seinen Wall» der erholung-
üchenden Stadtoevölkerung zur Verfügung
teilt. DaS Gefühl dafür scheint aber bei man¬

chem sehr wenig entwickelt zu sein und so bleibt
nichts anderes übrig, als das Mitführen von
Kochgeräte» «nd das Abkochen unter Strafe
zu stellen.

Wie kann »un der Wanderer an der Be-
kämpfung eines Waldbrandes Mitwirken?

Ist ein Brand im Entstehen oder sind meh¬
rere Leute zur Verfügung, so daß Aussicht be¬
steht, des Feuers Herr zu weiden, schlägt man
es, gegen  die Windrichtung gehend, mit dich¬
ten grünen Reisigästen aus . Ist das gelungen,
so ist die Gefahr noch längst nicht beseitigt. In
der Bodenstreu, schwelt das Feuer noch lange

fort und ein Windstoß kann es aufs Neue ent¬
fachen. Beobachte daher die Brandstelle genau
und melde es auf jeden Fall dem nächsten
Forstbeamten.

Ist von vornherein keine Aussicht, mit den
zur Verfügung stehenden Mitteln das Feuer
zu bekämpfen, dann versuche es auch nicht erst.
Werde dir in aller Ruhe klar: Wo ist es? Eine
Abteilungsnummer , ein Wegweiser cwer sonst
ein markanter Punkt gibt dir den Anhalt . An
der genauen Ortsbestimmung ist sehr viel ge-
legen. Dann : Wohin  wende ich mich »m
Hilfe? Wo ist das nächste Forsthaus , das
nächste Dorf, der nächste Fernsprecher? Und
dann sause los. Bedenke immer : Du bist kein
Nurmi . Was dir an dessen Schnelligkeit fehlt,
ersetze durch klares und planvolles Handeln.

Jeder Volksgenosse ist durch Gesetz verpflich¬
tet, bei Waldbrand Hilfe zu leisten. Beschädi¬
gungen an deiner Kleidung werden dir er-
jetzt werden. Gehörst du aber zu jenen liebens¬
würdigen Zeitgenossen, die weder durch Gesetz
noch Gemeinschaftsgefühl zu tätiger Mithilfe
zu bewegen sind, dann stehe wenigstens nicht
im Wege und hindere andere mit „wertvollen
Ratschlagen" an der Rettungsarbeit.

Den wahren Naturfreund wird aber die Be¬
friedigung. zu seinem Teil an der Erhaltung
unseres herrlichen deutschen Waldes beigetra-
gen zu haben, auch über einen etwas mißglück¬
ten Ausflug hinwegtrösten

Lern helfen!
Du rennst und jagst von früh bis spär
Und hast dein Ohr verschlossen
Dem Ruf , der jedermann angeht:
Adelst armen Volksgenossen I'
Werde Mitglied der NS .-Vollswohlfahrtl

Du rennst und jagst von früh bis spat -- -
Wirst Ruh ' dir rncht erjagen.
Bis die Erkenntnis dir genaht:
„Auch anderer Last zu tragen

Ist Menschenpslicht, ist deutsche Pflicht!
Die schönste Pflicht auf Erden!
Ich tu, wie mein Gewissen spricht.
Und will ein Helfer werden !"
Werde Mitglied der NS .-Volkswohlsahrtl

Ronta «. de» 2s . Juni 1SS5

Ich Litte um Auskunft. . . .
»Ueskaft«» de» .« «leHsch-ft» »'

« -" rEn tzer ft« «« . .« »e« «M die lebte adonn -m-ntsan,ttE ^
bneMckik Auskunft «ewüni» , wird Die « eantwortuna der Nnlraaeu eriola« »eweilS SamStaa»ftür die «rieMen SuSkdnfte übernimm» die Redaktivn nne ",e vreli<,etei>fiüie « ernninmriun»

Weltkrieg . Im Weltkrieg standen rund 10 Mil¬
lionen Deutsche unter der Fahne , 1 800 000 davon
sind gefallen.

Zugvogel . Ihr Mann ist selbstverständlich ver¬
pflichtet , für Ihren Unterhalt Sorge zu tragen.
Er darf feine Rente nicht allein für fich ver¬
brauchen. sondern muß sie zur Bestreitung des all-
gemeinen Familienunterhalts zur Verfügung
stellen.

W. B . 100. 8 36 des Einkommensteuergesetzes
lautet wie folgt : 1. Ist die Steuerpflicht erst im
Laus eines Kalenderjahres begründet worden , so
find die Vorauszahlungen , die bis zum Empfang
des ersten Steuerbescheids zu entrichten sind, nach
dem Einkommen testzusetzen, das in den auf die
Begründung der Steuerpflicht folgenden zwölf
Monaten voraussichtlich erzielt werden wird.
2. Ist der Zeitraum , für den ein Steuerbescheid
erteilt wird , kürzer als ein Kalenderjahr (Ab¬
satz 1) . so sind die künftigen Vorauszahlungen
nach der Steuer festzufetzen, die sich ergibt , wenn
das dem Steuerbescheid zugrunde liegende Ein¬
kommen in ein Jahreseinkommen umgerechnet
wird.

F. M . in W. Wenden Sie fich wegen Ihrer
Bewerbung an die Wehrerfatzinspektion in Ulm.

Wehrpflicht . Die Frage , wie die Ausbildung
der Jahrgänge 1900 bis 1914 vor fich geht, ist
noch nicht endgültig geregelt . Sie müssen sich also
vorläufig noch gedulden.

Urlaub und LH. B . Für Bauarbeiter besteht
folgende Urlaubsregelung : Bei einer Beschäftigung
von 30 Wochen hat der Arbeitnehmer Anspruch
auf vier Tage Urlaub . Bei 39 Wochen auf 5 Tage.
Ist die Arbeit infolge Arbeitsmangel oder infolge
des Witterungscharakters ausgesetzt worden , so ist
dies für die Urlaubsregelung unerheblich. Ebenso
werden Krankheitsfälle bis zu 12 Wochen als un¬
erheblich angesehen.

K. lll . Die 3-Mark-Silberstücke find an fich
außer Kurs gesetzt. Sie werden jedoch von der
Reichsbank nach wie vor angenommen . Silber,
münzen der altee Währung werden von Juwelie¬
ren und ähnlichen Geschäften zum Altfilberpreis
an gekauft.

I . B . Wenn Sie die Maschine fest gekauft haben,
so bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als sie auch
abzunehmen . Eine Verjährung kommt hier noch
nicht in Frage . Wir möchten Ihnen allerdings
raten , der Firma mitzuteilen , wie Ihre wirtschaft¬
lichen Verhältnisse z. Zt . find. Vielleicht tritt sie
dann freiwillig von der» Vertrag zurück.

K. K. Wenn Ihnen als Vereins -Sachverwalter
die Kontrolle des Inventars verweigert wird , so
bleibt Ihnen nichts anderes übrig , als Ihr Amt
niederzulegen , da Sie Ihren Verpflichtungen unter
diesen Umständen nicht Nachkommen können. Tei¬
len Sie dies schriftlich dem Ausschuß mit.

W. N. Eine gesetzliche Regelung der Hypotheken-
zinssütze ist bis setzt noch nicht erfolgt . Jedoch
wird von der Reichsregierung Wert darauf gelegt,
daß eine Zinssenkung auf Grund freiwilliger Ver¬
einbarung zwischen Schuldner und Gläubiger her¬
beigeführt wird.

K. R. Wenn Sie lt. ärztlichem Zeugnis unfähig
find, in der Feuerwehr Dienst zu tun so sind
Sie von der Entrichtung der Feuerwehradgabebefreit.

H. G. B . Wir haben Ihren Fall eingehend
geprüft und find zu folgendem Urteil gekommen.
Nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches
besteht die Möglichkeit , daß die Gesellschaft ohne
weiteres mit einer Person fortgesetzt wird , die
in dem Augenblicke, in dem ein Gesellschafter aus-
tritt , in me Gesellschaft eintritt . Demnach kann
Ihr Bruder nicht vor dem ersten Januar 1S36
eintreten . Zu seinem Eintritt ist eS notwendig,
daß alle Gesellschafter, die zu diesem Zeitpunkt
noch der Gesellschaft angehören (also nur die drei
übrigen Brüder ), mit der Aenderung bzw. mit
dem Eintritt des vierten Bruders einverstanden
find. Dieses Einverständnis ist notwendig , weil
ein weiterer Paragraph des Handelsgesetzbuches
vorschreibt, daß, wenn ein neuer Gesellschafter
in die Gesellschaft eintritt , eine Anmeldung zur
Eintragung ins Handelsregister notwendig ist.
Diese Eintragung muß aber von allen Gesellschaf¬
tern bewirkt werden.

F. S . Aufwendungen, die für Bodenverbesserung,
Obstzuchtanlagen und sonstige Anlagen von be-
grenztrr Nutzungszeit gemacht wurden , können
nach einer Entscheidung des Reichsfinanzhofes bei
der Steuererklärung vom Einkommen abgesetzt
werden. Ausgaben dieser Art find als abzugs-
fähige Betriebsausgaben anzusehen und auf die
einzelnen Jahre ihrer Nutzbarkeit zu verteilen . Bei
einem Pachtverhältnis sind Ausgaben für Boden-
Verbesserung, wenn eine Erneuerung des Pacht-
Vertrages nicht zu erwarten ist, bei der Steuer¬
veranlagung aus die Pachtdauer zu verteilen.

D. R. Ein öffentlicher Verkehr ist immer dann
gegeben, wenn grundsätzlich für jeden, der nach der
Lage der Verhältnisse dafür in Frage kommt, die
Beförderung ausgeübt wird . Dabei ist der Betrieb
eines Beförderungsgewerbes nicht unbedingt erfor¬
derlich.

M . 8 . Kautionen dursten bisher nicht im Ge-
schästsbetrieb verwendet werden . In einem neuen
Urteil deS Reichsgericht? ist dieser Grundsatz jedoch
stark eingeschränkt worden . Nach dieser Entschei¬
dung darf die Kaution dann im Geschäftsbetrieb
als Betriebskapital verwendet werden , wenn bei
der Hergabe der Kaution ein höherer Zinsfuß
als banküblich vereinbart wurde.

F . R. Wird eine Klage vor der mündlichen Ver-
Handlung zurückgenommen, dann kann der Kläger,
der einen Gerichtskostenvorschuß gezahlt hat, drei
Viertel der eingezahlten Kosten zurückverlangen.
Ein Mertel des Vorschusses beansprucht das Ge¬
richt infolge der Terminanberaumung . Erfolgt
jedoch die Klagezurücknahme bereits vor der An¬
setzung eines Termins , so kann der Kläger die
Rückzahlung des gesamten Vorschusses verlangen.

F. L. Im Jahre 1914. also 43 Jahre nach
Beendigung des 70er Krieges , waren noch 263 994
bedürftige deutsche Kriegsteilnehmer , die eine so¬
genannte Reichsbeihilfe erhielten , vorhanden ; nn
September 1934. also 63 Jahre nach Beendigung
des 70er Krieges , wurden noch IV S28 Fälle ge-
zählt . — Die Gesamtzahl der Beschädigten aus
dem Weltkrieg betrug im Jahre 1933 808 574 und
war im Jahre 1984 auf 804 504 Herabdesunken.
Dazu kommen noch rund 500 000 Frontterlnehmer
aus dem großen Krieg , die zwar keine Rente er¬
halten , aber sür Heilbehandlung und sonstige
Unterstützungen in Frage kommen, so daß noch
rund l .3 Millionen Kriegsbeschädigte aus dem
Weltkrieg vorhanden find.

Humor
Eine zoologische Familie

„Die Meiers sind aber völlig auf den Hund
gekommen!"

„Na , ist das aber ein Wunder ? Der Mann
hnt abwechselnd einen Affen und einen Kater,
die Frau hat einen Vogel , und der Tochter
haben sie einen solchen Floh ins Ohr gesetzt,

daß sie sich für ein großes Tier hält und wie
ein Pfau dahinstolziert ."

Der Herr hatte kaum das Museum betreten,
da rennt ihm der Pförtner nach: „Mein Herr,
den Hund dürfen Sie aber nicht mitnehmen !"

„Aber das ist ja gar nicht mein Hund . "
„Nanu , er läuft Ihnen doch nach?"
„Das tun Sie ja auch".

^6 OOb JUsEte«

Istsscstslibsrlctn von Vl/sttsr XlinkmüIIsl

33) Berlaa KnorrL Sirtd G. in. b, H.. München

Und doch ist die Stadt schon am Rande der
Verzweiflung und im Fieber des Irrsinns.
Die Artillerien verschiedener politischer Grup.
Pen jagten sich die Granaten in die Häuser.
Morden . Brennen und Plündern begann sich
ausznbreiten.

„So mußte es kommen!" sagt Klink vor
fich hin. als er den blutigen Zauber sieht.

In Irkutsk schickt er den bisher gebrauch¬
ten Paß den beiden guten Engeln zurück und
beschafft sich einen neuen durch Herrn K„
einem tapferen Deutschen. Diesmal ist er
ein österreichischerSlawe aus dem von den
Russen besetzten Teil Galiziens und reist im
europäischen Rußland herum.

Und damit ist er wieder ganz ans sich
allein gestellt.

Mit seiner schwarzen Angenbrille sitzt er
friedlich im Abteil. Die zahlreichen Paß¬
kontrollen halten ihn i» dauernder Anspan¬
nung aller Sinne und Nerven. Vor allem
aber macht ihm die immerwährende Neu¬
gierde der Mitreisenden bisweilen schwer zu
schaffen.

Wegen seines eleganten Schlafanzuges und
seines ebenso eleganten Gepäcks hält man ihn
für einen Ausländer . Und das ist ihm sehr
willkommen. Meistens sitzt er versunken in
die Lektüre eines scanzösischen Buches, das
er sich auf einer Station gekauft hat . Redet
ihn jemand an, sieht er zerstreut aus, wie

tief in die Lektüre vertieft und gibt eine kurze
Antwort . Es kommt vor . daß er auf fran¬
zösisch angesprochen wird . Er antwortet
immer auf russisch. Aber, da er damit be-
wiesen hat , daß er Französisch versteht, hält
man ihn meist sür einen Franzosen oder für
einen Engländer und belästigt ihn dann nicht
weiter . Die Neugierde fühlt sich befriedigt.

Er spielt sein großes Spiel und spielt es
prachtvoll. Es fällt ihm weiter auch nicht
schwer, denn nun umgibt ihn wieder einmal
alles , was Bequemlichkeit heißt, und er fühlt
sich nach den Jahren des Elends und der
Entbehrungen außerordentlich wohl, sobald
er wieder eine Kontrolle oder sonstige Gefahr
hinter sich hat . Manchmal muß er allerdings
noch die Augen schließen, um sicht zurecht
zu finden. Oftmals fürchtet er, daß er aus
diesem unbeschreiblichen Traum aufwachen
wird und im Schnee liegen irgendwo , oder
in einem kalten, verdreckten Winkel, oder in
einer Zuchthauszelle oder in der glühend¬
heißen Wüste. Aber wenn er die Augen
wieder öffnet, sitzt er warm aufgehoben in
seinem Abteil, blitzsauber angezogen, in Pol¬
stern, über sich das illustre Gepäck mit seinem
illustren Inhalt - es ist toll wie wunder.
bar die Welt sein kann, wenn man frei ist.

Manchmal beginnt sein Herz stürmisch zu
schlagen, wenn er an sein Regiment denkt.
Wo werden die Jungens jetzt sein, während
er durch das weite Rußland kutschiert?

Dann schrecken ihn wieder neugierige Fra¬
gen aus seiner Träumerei . Sie sind ganz

^ verdammt neugierig , die Russen.
Die wahnsinnige Furcht vor Spionen und

^ Gegenrevolutionären war in diesen Wochen
! besonders groß.
> Und Klink erlebt immer wieder dasselbe
^ komische Spiel in seinem Abteil. Irgend
I einer der wechselnden Mitreisenden sagt:

„Wir wollen doch einmal sehen, wer in die¬
sem Abteil alles mit uns fährt !"

Und sofort bringen alle unter Scherzen
und Lachen ihre Papiere zum Vorschein. Es
ist aber im Grunde gar nicht so scherzhaft,
denn niemand darf sich ausschließen und
man muß wirklich sehr gut russisch sprechen
können und sich gewandt benehmen, wenn
man nicht aufsallen will. Würde man sich
weigern, so müßte man totsicher ans der
nächsten Station aussteige» und sich genau
legitimieren . Klink macht das Spiet scherz¬
haft mit und reißt seine Witze.

Später wird ihm die Sache zu dämlich
und er spielt seinerseits ein von ihm erfun¬
denes Spiel . Sobald er merkt, daß wieder
mal Argwohn besteht oder eine Aufforde¬
rung , die Papiere zu zeigen, im Anzug ist,
legt er seine Ausweise, als ob er zerstreut
wäre , auf den Sitz neben sich und verschwin¬
det in der Gegend des Aborts und bleibt
dort so lange, bis er glaubt , daß alle im
Abteil seine Papiere durchgeschnüffelt haben.
Und er rechnete richtig. Als er mal zu früh
zurückkam, sah er einen der „Kontrolleure"
noch schnell wegflitzen. Und dann ist alles
sehr freundlich und sehr nett zu ihm.

Unterwegs liest der Leutnant Klink viele
Zeitungen . Zum ersten Male sieht er bol¬
schewistische Tageszeitungen und aus ihnen
erkennt er im ganzen Umfange, welche unge¬
heure Umwälzung sich in Rußland vollzogen
hat . Aber zwischen den Zeilen des bolsche¬
wistischen Triumphgeheuls wittert der
deutsche Offizier, erzogen in preußischen Tra¬
ditionen , erzogen in Disziplin und Ordnung,
erzogen also in einem uralten , schöpferischen
Gesetz, die erwartete volle und tödliche Aus¬
lösung. Er liest täglich die „Iswestija ". das
Nachrichtenblatt des Arbeiter - und Soldaten¬
rates . Das Blatt ist ein einziger Sieges¬
schrei. Spalten und Spalte » darin sind be¬

deckt mit den Uebertritts - und Zustimmungs-
erklärungen russischer Städte und Ge¬
meinden.

Und das läßt dem Leutnant Klink keine
Ruhe.

Als sie einmal in einem noch sichtlich bür¬
gerlichen Städtchen halten , steigt er aus , läßt
sich ein Telegrammformular geben und schickt
ein glühendes Huldigungstelegramm an die
Bolschewik! — im Namen dieses Städtchens.
Die Depesche geht ab und Klink liest sein
Machwerk zwei Tage später in der
„Iswestija " säuberlich abgedruckt.

So etwas macht ihm ungeheuren Spaß
und er fühlt die alten guten humorigen
Geister wieder alle miteinander in sich er¬
wachen und das ist allemal ein gutes Zei-
chen sür seinen Zustand.

Die Reise verläuft weiterhin geradezu be¬
ängstigend wundervoll.

Aus der Weiterreise über Tomsk und Omsk
entdeckt der Leutnant Klink plötzlich kauf¬
männische Talente in sich.

Schon während der ganzen Fahrt hat er
sich den Kopf zerbrochen, wie er zu weiterem
Geld kommen könnte, denn das . was er be¬
sitzt, geht bedenklich ans die Neige. Und als
er einmal ans einer Station nachdenklich
und sehr zerstreut aus dein Fenster steht
und Handelssrauen , sowie einen Stand be¬
trachtet , an dem es Lebensmittel zu kaufen
gibt, fährt ihm wieder einmal eine gute Idee
durch den Kopf.

Sogleich saust er heraus ans dem Zug
und kauft zu billigen Preisen ein: Tee, But¬
ler, Brot und einige andere Lebensmittel.
Einige Stationen weiter verkauft er die
Sachen wieder mit einem Gewinn bis zu
300 Prozent.

(Fortsetzung folgt.)
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